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Politische Tagesschan.
Die Nachricht von dem Rücktritt des 

F ü r s t e n  H o h e n  l o h e  w ird  von ver­
schiedenen Seiten, die sich unterrichtet nennen, 
als unbegründet bezeichnet.

Der „Neichsanz." meldet: Nach dem 
F i n a l a b s c h l u ß  d e r  N e i c h s y a n p t -  
kasse siir das Rechnungsjahr 1899 ver­
bleibt ein U e b e r s c h n ß  von 32 487 081 
Mark.

I n  Oe s t e r r e i c h  taucht nach der 
»Neuen F r. Presse* in parlamentarischen 
Kreisen die Version auf, daß eine Um­
bildung des Kabincts Körber unter Heran­
ziehung Parlamentarischer Kräfte i» Aussicht 
genommen sei.

Wie man in F r a n k r e i c h  über den 
d e u t s c h e n  K a i s e r  als Führer in der 
o ft as ia  t i s c h e n  F r a g e  denkt, davon 
giebt eine ihm anf dem Boden der W elt­
ausstellung bereitete Huldigung Zeugniß. 
Ein M ita rbe ite r des Berl. Lokalanz." hat 
dem betreffenden Vorgang beigewohnt, den 
er folgendermaßen schildert: Unter Führung 
des Generalkommissars der indochinesischen 
Abtheilung, des Depntirten Le M yre de 
V illers, hatte» w ir, eine bunt gemischte 
internationale Gesellschaft, die genannte Ab­
theilung besichtigt. Darauf hielt »ns Herr 
de V ille rs einen Vortrag über Jndochina und 
verwies darauf, wie dieses eines der ersten 
Territorien gewesen sei, das ein westlicher 
S taa t von dem Ricsenreiche des Ostens abge­
trennt habe, um es der europäischen Ge­
sittung entgegenznführen. D am it kam der 
Depntirte auf die jetzige» W irren zu sprechen. 
E r lobte den Geist der internationalen S o li­
darität, der bei dieser Gelegenheit sich offen­
bart, und fuhr dann etwa folgendermaßen 
fo r t :  »Zu der Vermehrung dieses Geistes 
haben auch die Deutschen beigetragen, sie, 
die auch in dieser Beziehung unter Führung 
ihres Kaisers stehen. E r ist bewnnderns- 
werth, dieser M a n n ! E r ist nicht nur ein 
hervorragender M il i tä r  und Staatsmann, er 
»st auch ein Künstler nnd in alle» Zweigen 
des Sports wohlerfahren. Und dabei ist er 
ber beste Gatte, der trefflichste Vater. So er­
scheint Kaiser W ilhelm I I .  als der erste Ver­
treter des deutschen Geistes überhaupt.*

Diamanten-Regionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Bon E rich  F riesen .

^ —  «Nachdruck vervo ten
(46. Fortsetzung.)

»Ganz recht. Das stimmt m it den Aus 
lagen des Erblassers. S ind Sie auch am 
«an Francisco gebürtig?*

»Ja.*
Frau Harrison w ird  immer nervöser 

-Wiederholt fährt sie sich m it ihrem Taschen 
t»che über die heiße S tirn .

»Ach, welch' glücklicher Zufa ll, daß ich z> 
über diesen Fall sprach, gnädige Frau,' 

in - r ? "  Advokat, den widerstrebenden Toi 
Harrisoiis Antworten ignorirend 

n .Ä  '- i r ,  bitte, mehr über die Dann
" " t ' heirathete sie? Hatte s ie - *  

»Fragen Sie mich nichts mehr über Adc 
si, ih» 0-stts.

m W'e verwundert blickt er in das finster. 
Antlitz der seltsam erregten Frau.

.Warn»» nicht?*
»3ch w ill nichts »lehr von ih r hören!* 

Hätt ^  eigensinniger
beide Ohren zn.

»Aber, gnädige Frau -  ich muß wissen 
wo sie zn finden ist!«

»Sie ist todt.*
H art nnd kalt ist der Ton. in dem Frau 

Harn,o» die Worte spricht; hart und kalt isl 
auch der Ausdruck ihres bleichen Gesichts.

Der Advokat beugt sich ein wenig vorn­
über. Sei» scharfer Blick ruht durchdringend 
anf seinem Gegenüber.

- A h - . '  Wo starb sie?*
»Drüben in London.*
»Hinterließ sie K inder?"

V ille rs  kehrte dann zn seinem Thema, den 
chinesischen W irren zurück. »Noch vermag 
niemand zu sagen,* so führte er des weiteren 
aus, „wie dieser Knoten gelöst werden solle. 
Doch zweifellos hat der Kaiser auch hier die 
Führung übernommen, und auf ihn blickt die 
gesammte Welt. Und darum grüße ich den 
deutschen Kaiser als de» vornehmsten Förde­
rer jener Ku ltur, die w ir, wie diese Ab­
theilung unserer Ausstellung es zeigt, im 
fernen Osten begonnen haben.* So sprach 
ein Politiker Frankreichs und hervorragender 
Vertreter und Kenner seiner kolonialen In te r ­
essen. Seine internationale Hörerschaft aber 
gab durch stürmischen Beifa ll ih r Eiuver- 
ständniß m it dem Redner zu erkennen.

I n  I r l a n d  ist am Mittwoch früh i» 
Belfast zwischen Katholiken und Protestanten 
ein Krawall ausgebrochen, der sich in der 
Nacht znm Donnerstag wiederholte. Bei 
demselben wurden vier Protestanten gehörige 
Läden und eine von einem Katholiken be­
triebene Schenke demolirt und die darin 
befindlichen Gegenstände aus der Straße 
verbrannt. Die Konstablermannschaft griff 
mehrere M ale ein nnd wurde durch einen 
Steinhagel zurückgetrieben. Hierauf zog sie 
Verstärkungen an sich, wurde jedoch aus s 
neue zurückgeworfen und Müßte sich ltt ihre
Kaserne zurückziehen. Der Krawall danerte 
bis gegen M itternacht fo r t ;  alsdann zer­
streute sich der Volkshanfe.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  hat in 
Ostende, ohne sich angesagt zu habe», die 
Wettrennen besucht. Gendarmen zn Pferde 
umgaben den aus fünf Wagen bestehenden 
Zug. Vom Publikum wurde M«zaffer-ed- 
din stürmisch begrüßt. Den verschiedenen 
Rennen schenkte der Schah große Anfmerk- 
samkeit, setzte auch verschiedene M ale und 
gewann 680 F r., worüber er sehr erfreut 
schien. Die Summe wurde sofort dem 
Bürgermeister überwiesen als Geschenk für 
die Armen, m it Ausnahme eines Fünffrank- 
stückes, das als Andenken dienen soll.

Im  Grenzgebiet von M a r o k k o  »nd 
A l g i e r  hat, wie der „Temps* meldet, der 
französische General Servisre, als ervon der Be­
sichtigung Tidikelts zurückkam und nur von 
einer Abtheilung Eingeborener begleitet war.

„S ie  starb bei der Geburt des ersten Kindes."
„Lebt das K in d ?*
„Ich  —  ich glaube.*
„W ar eS ein Sohn oder eine Tochter?"
„Eine —  eine Tochter."
N ur widerstrebend beantwortet Frau 

Harrison die rasch aufeinanderfolgenden 
Fragen des Advokaten. Ih re  S tirn  ist ge­
furcht; ihre Lippen beben nervös.

»Was wurde aus der Tochter?* fragt 
jener abermals.

Frau Harrison springt auf.
„Ich  weiß nicht —  w ill es auch nicht 

wissen!" ru ft sie m it abwehrend ausgestreckten 
Händen. „Lassen Sie mich in  Ruhe!"

Jetzt erhebt sich auch der Advokat von 
seinem Stuhl.

„Aber gnädige F rau," sagt er vorwurfs­
voll, „sehen Sie denn nicht, daß es meine 
Pflicht ist, jene Ada Forest oder deren Erben 
ausfindig zn machen? Und daß es auch Ih re  
Pflicht ist, mich darin zn unterstützen?"

„Ich  kann nicht. . . . Lassen Sie mich!"
„Wen heirathete die Dame?"
Frau Harrison schweigt.
„Wen heirathete die Dame?" fragt er 

nochmals, diesmal lauter und eindringlicher.
„Ich  weiß es nicht."
„S ie  wissen es und wollen es m ir nicht 

sage»!"
Jetzt übermannt der Zorn Fran Harrison 

—  Zorn auf sich selbst, daß sie sich hat fangen 
lassen, Zorn anf den Mann, der sie so schlau 
zu fangen wußte.

„Nun wohl — ich weiß es!" knirscht sie, 
»aber ich schwöre Ihnen, von m ir erfahren 
Sie kein W ort weiter . . . .  M ag sich das 
Geld des alten Forest in  alle vier Winde 
zerstreuen — ich werde nichts dazu beitragen,

ohne Schuß Adrar, die bedeutendste S tadt 
von T im m i, besetzt, welche halbwegs zwischen 
Tidikelt und Gourara liegt. Die Gegend 
bei A drar ist sehr reich. General Serviere 
meldet, man habe über Tnat hinaus eine 
ununterbrochene Reihe von Oasen gefunden, 
die stark bevölkert und gut bebaut waren. 
Das Klima ist sehr gesund und Wasser reich­
lich vorhanden.

Der Sultan von M a r o k k o  hat be­
schlossen, seine Residenz von Marokko nach 
Fez zn verlege».

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. August 1900.

— Der Kaiser hat fü r den Flottenverein 
ein neues Abzeichen entworfen. Nach der 
„A llg . Marine-Korresp." hat der Kaiser der 
nach China entsandten Preßexpeditio» des 
Flotteuvereins gestattet, dieses von ihm ent­
worfene Abzeichen als Standarte und außer­
dem um die Kopfbedeckung schwarze Bänder 
m it der silbernen Aufschrift „Deutscher Flotteu- 
verein" zu führen.

—  Der italienische Botschafter in Berlin , 
G raf Lanza, der zum Generaladjutanten des 
Königs Hiimbert ernannt war, bleibt jetzt 
nach dessen Tode auf dem Berliner Posten.

. — Der Gouverneur von Deutsch-Ost­
afrika, Generalmajor v. Liebert, hat nach dem 
„Kolon ia lb la tt* D ar - es - Salaam am 
13. August m it Urlaub verlassen. Seine
Vertretung hat M a jo r v. Estvrff über­
nommen.

—  Die „B erl. Neuest. Nachr." befürworten 
die Herstellung einer strategischen Küstenbahu 
zwischen Bremerhaven und Wilhelmshaven. 
Das B la tt erwartet, daß, wenn der Groß­
herzog von Oldenburg sich der Sache an­
nimmt, es anch an einer ausgiebigen Sub­
vention seitens der Neichsregierung nicht 
fehlen w ird.

—  Der diesjährigen großen Herbstparade 
des Gardekorps, welche am 1. September 
auf dem Tempelhofer Felde stattfindet, werden 
von den deutschen Fürstlichkeiten als Gäste 
des Kaisers beiwohnen der König von 
Württemberg, der Großherzog von Hessen, 
P rinz Heinrich von Preußen, Herzog Ernst 
Günther zn Schleswig-Holstein, Großherzog

von Oldenburg, Fürst von Hohenzollern, die 
Prinzen Friedrich August und Johann Georg 
von Sachsen, Erbgroßherzog von Sachsen, 
Erbprinz von Sachsen - Meiningcn, P rinz 
Friedrich von Hohenzollern, Pürst zn W al­
deck und Pyrm ont nnd Fürst zn Wied. Am 
Abend des 1. September findet im Lust­
garten vor dem köuigl. Schlosse großer Zapfen­
streich statt.

—  Das Präsidium des deutschen H ilfs ­
komitee fü r Ostasien hielt gestern eine Sitzung 
ab, in der mitgetheilt wnrde, daß die Lokal- 
organisationen sich immer mehr ausbreiten 
»nd zum Gelingen des Ganzen werthvolle 
Dienste leisten. Der bereits gesammelte Fonds 
hat die Höhe von beinahe 300 000 Mk. er­
reicht. Das Präsidium überwies hiervon 
100 000 Mk. als erste Rate dem Zentralko­
mitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz. Ferner wurde beschlossen, fü r den 
31. August eine allgemeine Sitzung des H ilfs ­
komitees im Neichstagsgebände abzuhalten, 
zu der anch die Vertreter des Landes- nnd 
Provinzialkomitces eingeladen werden sollen, 
»un die maßgebenden Gesichtspunkte fü r ein 
ferneres gemeinsames Arbeiten aufzustellen.

— Anf dem allgemeinen VereinLtage der 
deutschen landwirthschaftl. Genossenschaften, 
der in Halle zusammengetreten ist, beschäf­
tigte man sich n. a. m it der znr Zeit sehr 
aktuellen Kohlenfrage. Der Verbandsdirektor 
Landtagsabgeordueter v. Brockhausen sprach 
über die Erfahrungen, die m it dem Bezüge 
von Kohlen seitens der landwirthschaft- 
lichen Genossenschaften gemacht worden sind; 
er verlangt eine Aufhebung der Be- 
günstignngstarife fü r den Kohlenexport und 
vorübergehend billigere E infuhrtarife fü r 
Kohlen von de» Seeplätzen ins In land . 
Insbesondere müsse von den fiskalischen Be­
triebe» verlangt werden, daß sie nicht ein 
Stück Kohle an das Ausland abgeben, so­
lange im Jnlande eine Kohlennoth bestehe. 
ES w ird  sodann nach eingehenden E r­
örterungen die Resolution des Referenten 
Brockhansen m it einer kleinen Abänderung 
dahingehend angenommen: die bei dem Be- 
znge von Kohlen seitens der landwirthschast- 
lichen Genossenschaften gemachte» Erfah­
rungen so schnell als möglich in einer Denk-

daß Ada Forests Tochter auch nur einen 
rothe» Heller davon e rhä lt!"

Der Advokat sieht sehr ernst ans.
„Es widerstrebt m ir, einer Dame zu 

drohen," sagt er langsam, „nnd doch muß ich 
Ihnen mittheilen, daß, wenn Sie m ir nicht 
fre iw illig  die gewünschte Aufklärung geben, 
man Sie dann dazu zwingen w ird ."

„M ich —  zwingen?" entgegnet sie weg­
werfend m it einer hochmüthigen Kovfbewegung.
„M an  kann mich zu nichts zwingen!*

„S ie  sind im Irr th u m . Sie haben bereits 
soviel eingestanden, daß Sie dem Gericht 
unter Ih rem  Eid werden antworten müssen."

Frau Harrison t r i t t  dicht vor den Advo­
katen hin.

„Das würden Sie wagen, nachdem Sie 
jahrelang meine Ansprüche vertreten haben?" 
knirscht sie.

„Es ist meine Pflicht," entgegnet er kalt, 
indem er ruhig in ihre wnthverzerrte» Züge 
blickt. „Ich  mnß ebenso gut die Rechte 
meiner Klientin Forest wahrnehme», wie die 
Ih rigen , Fran Harrison - *

„D ie meinigen brauche» Sie nicht langer 
wahrzunehmen. Ich dispensire Sie davon! 
lacht sie höhnisch auf.  ̂ ^

E r antwortet nur durch e,ne stumme Ver­
beugung.

Dann nimmt er Hut nnd Stock und 
schreitet der Thür zn. Anf der Schwelle 
wendet er sich noch einmal um.

„S ie  wollen m ir also dk« Namen des 
Mannes, den Fräulein Ada Forest heirathete, 
nicht nennen?" fragt er feierlich.

„Nein."
„So werde ich es thun. Ada Forest war 

die erste Fran Ih re s  Gatten; ihre Tochter 
heißt Ada H arrison!"

E in unartikn lirter Schrei entringt sich der Zimmer

Brust der Frau. Einen Moment schien eS, 
als wolle sie sich ans den Advokaten stürzen 
. . . Dann beherrscht sie sich gewaltsam.

„S o —o?" knirscht sie höhnisch. „Nun, 
wenn Sie so klug sind, mein Herr Rechtsan­
walt, so schaffen Sie doch den Ehekontrakt 
herbei —  oder den Pastor, der sie traute — 
oder irgend einen anderen Zeugen!"

„S o  Gott w ill,  w ird  m ir anch dies ge­
lingen !* sagt der Advokat ruhig. »Und —  
merken Sie wohl auf» Madame! Sollte ich 
in den Besitz irgend eines solchen Dokument» 
gelangen, so erhält Ada Harrison nicht nur 
das Geld ihres Großonkels Loms Forest, 
sondern auch die ganze E^schaft ihres Vaters. 
Welche Folge» das für Sie hat, wissen Sie, 
Madame! . . 3 4  empfehle mich Ihnen."

Ohne anf die erstarrt dastehende Fran 
weiter zn achten, verläßt er m it einer Ver­
beugung das Zimmer und schließt die Thür 
hinter sich.

A ls Fran Harrison sich allein sieht, stöhnt 
sie tief auf. Dann rennt sie wie eine Rasende 
die Treppe hinauf in  ih r Boudoir.

-S o ll ich wirklich noch einmal a ll' jene 
Kampfe durchleiden, die mich damals schon 
beinahe wahnsinnig gemacht haben!" ächzt 
sie. „S o ll das Kind auferstehen, um das 
seiner M u tte r zugefügte Unrecht zn rächen?
. . . Nein, nein —  ich w ill nicht! Ich w ill 
nicht!" Ih re  Fäuste ballen sich, während 
ihre Augen nnstät im Zimmer umherirren. 
-Ich kann nicht ohne diesen Luxus leben! 
Für ihn habe ich gefehlt, gesündigt, gelitten. 
Jetzt ist er mein, und niemand soll ihn m ir 
entreißen!"

Sie e ilt zur Thür «nd dreht den Schlüssel 
herum.

Nachdem sie sich noch einmal im ganzen 
umgesehen hat, um sicher zu sein,



schrift an das Staatsministerium darzulegen, 
sowie auf die der Landwirthschaft, insonder­
heit dem laudwirthschaftlichen Genossen­
schaftswesen, durch die eingetretene Kohlen- 
»oth drohenden Gefahren aufmerksam zu 
machen und zn bitten, möglichst noch im 
laufenden Jahre Sorge zn tragen, daß den 
landwirthschaftlichen Zentralgeuossenschaften 
die Lieferungen von Kohlen in Zukunft sicher 
gestellt werde». —  Weiter w ird  aus Halle 
berichtet: Der Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutschen landwirthschaft- 
liche» Genossenschaften beschloß, der E in­
ladung des bayerischen Landesverbandes 
folgend, den nächsten Vereinstag im Jahre 
1901 in München abzuhalten.

— I n  der „Dtsch. A grar-K orr." t r i t t  ein 
schlesischer Großgrundbesitzer, von Gettritz- 
Seitendorf, fü r zollfreie E in fuhr von Futter- 
und Dnngstoffen ein, die in  Deutschland nicht 
erzeugt werden. Zu diesen Futterstoffen zählt 
er Palnikernkuchen, Sesamkncheu» Erdnuß- 
knchen nnd Banmwollfaatknchen, zn Dnng- 
mitteln Chilifalpeter und Guano.

—  F ü r den Bau einer schmalspurigen 
Eisenbahn in Kamerun von dem Flnßdelta 
nach dem Binuenlaude, etwa bis Mnndama, 
hat sich der „Tägl. Rundschau" zufolge ein 
Syndikat unter dem Vorsitz des Grafen 
Borcke-Stargard gebildet nnd an das Aus­
wärtige Amt ein Gesuch um Ertheilung der 
Konzession gerichtet.

— Z»r Verhütung der Emschleppnng der 
Sän Jose-Schildlaus ist durch kaiserliche Ver­
ordnung die E infuhr lebender Pflanzen und 
frischer Pflanzenabfälle aus Japan, ferner 
der Fässer, Kisten nnd sonstigen Gegenstände, 
welche zur Verpackung oder Verwahrung 
derartiger Waaren oder Abfälle gedient 
habe», bis auf weiteres verboten worden. 
Das gleiche g ilt von Sendungen frischen 
Obstes nnd frischer Obstabfälle aus Japan 
sowie von dem zugehörigen Verpackungs­
material, sofern bei einer an der Eingangs- 
stelle vorgenommene» Untersuchung das 
Vorhandensein der Sau Josö-Schildlans an 
den Waaren oder dem Verpacknngsmaterial 
festgestellt w ird.

Essen, 14. August. Der Altendorfer Ge­
meinderath »ahm den Eingemeindnngsver- 
trag m it Essen an. Altendorf, Preußens 
größte Landgemeinde, hat 65 000 Einwohner, 
davon wohnen 185"0 in Krupp'schen Ko­
lonien.

Wiesbaden, 15. August. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien ist nicht, wie irrthümlich ge­
meldet war, zum Knrgebranch» sondern nur zn 
vorübergehendem Aufenthalt hier eingetroffen 
nnd ist heute Abend nach Nanheim abgereist.

Kiel, 14. August. Die abgelösten O ffi­
ziere nnd Mannschaften des in Ostafrika 
stationirten Kreuzers „Schwalbe" sind wohl­
behalten hier eingetroffen.

Wilhelmshiwei«, 15. August. Die Herbst- 
nbnngsflotte ist heute unter Vizeadmiral 
Hoffmanns Befehl znfammengetreten._______

Ausland.
Aix-les-Bains, 15. August. Der König 

voil Griechenland hat sich heute von hier 
«ach Kopenhagen begeben.

daß niemand sie belauscht, schreitet sie hastig 
auf eilten kleinen Tisch zu, der in einer 
Fensternische von breitblätterigen Topfge­
wächsen fast ganz verdeckt w ird.

Behutsam hebt sie die marmorne P latte 
von dem Tischchen, auf diese Weife eine 
andere, hölzerne, m it Elfenbein verzierte 
Tischplatte enthüllend, dann zieht sie ein 
Schlüsselbund aus der Tasche, dessen kleinsten, 
einen auffallend zierlichen Schlüssel sie los­
löst. Diesen steckt sie in ein winziges Loch, 
welches rechts oberhalb der Tischplatte ange­
bracht ist, nnd dreht ihn zweimal herum. 
Hierauf zieht sie vorsichtig die nunmehr ge­
öffnete Schieblade heraus.

Verschiedene Schachteln, zusammenge­
bundene Päckchen Briefe und einige Dokumente 
kommen zum Vorschein.

Hastig schiebt sie einen S tuh l vor das 
Tischchen nnd beginnt, die Dokumente und 
Briefe genau zn durchsuchen. . . .

Wer Frau Harriso» augenblicklich sähe, 
wie sie m it haßentstellten Zügen und bos­
haftem Lächeln in den Papieren herumwühlt, 
würde kann» die liebreizende W ittwe in ih r er­
kennen, die in den Salons alle Welt bezaubert.

M it  zitternde» Fingern ergreift sie ein m it 
blauem Seidenband umschlungenes Päckchen 
Briefe . . .  Alle zeigen die gleiche feste Männer- 
Handschrift; alle beginne» „Meine angebetete 
Ada!" und schließen „Dein treuer Richmond".

Die Berührung der vergilbten B lä tter 
brennt sie wie Feuer. Hastig w ir f t  sie das 
Päckchen wieder in die Lade. I h r  ist, als 
stände der Geist der verstorbenen Ada Forest 
neben ih r und blicke sie m it verklärten Auge» 
vorwurfsvoll an . . .

Sie schüttelt sich, als wolle sie die Wahn- 
gebilde verscheuchen, und öffnet ein silberbe- 
schlagenes Rosenholzkästchen.

(Fortsetzung folgt.)

Zu den W irren in China.
A n k u n f t  d e r  V e r b ü n d e t e n  

i n  P e k i n g ?
Die nahende Entscheidung über das Schicksal 

der in Peking eingeschlossenen Fremde» beginnt 
sich in Meldungen anzukündigen, die in  zunächst 
unverbürgter Form  die sehnlichst erwartete B ot­
schaft bringen, daß die Entsatztrnpven m  Peking 
eingetroffen seien. Dem Londoner „D a ily  Expreß 
wird ans Shanghai telegraphirt: D ie Verbündeten 
haben, wie gemeldet w ird, Peking am M ontag  
erreicht. Offizielle chinesische Nachrichten bestätigen 
dies. doch fehlen D etails . — Z n  dieser Meldung 
kommt ei» Telegramm aus Washington hinzu, 
nach welchem die dortige» Behörden glaube», daß 
die verbündeten Truppen jetzt in Peking seien. — 
Sollte diese Annahme den Thatsachen entsprechen, 
dann darf man jede» Augenblick amtliche Nach­
richten hierüber erwarten. Hoffentlich bringen sie 
uns gute Kunde über das Befinden der Gesandten 
und ihrer Schutzbefohlenen, sowie über das V er­
halten der chinesischen Regierung gegenüber den 
heranziehende» Entsatztruppe». — A m  Sonntag  
bei Tagesanbruch hatten nach einem Telegramm  
aus Tokio die japanischen Truppen Tnugtschon,
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zu haben scheint. Bedeutende Waffendorrathe nnd 
M aaazine m it Getreide wurden genommen. -  
D ttW id ers tan d  der chinesisch». Armee scheint seit 
den Kämpfen bei Hohsiwu vollständig zusammen­
gebrochen zn sei». D er einzige Feind, unter dem 
die Verbündeten zu leiden haben, ist die ungeheure 
Hitze, die aber das Gelingen der Expedition im 
Ganze» nicht zu beeinträchtige» vermag. E i»  
Korrespondent der Londoner „Zentral News", der 
sich bei der Entsatz-Expedition befindet, meldet 
unter dem 9. August via Tschifn, wo die Depesche 
am 13. eintraf: „Der Feind hat sich aus der Nach­
barschaft von Lohsiwn zurückgezogen. Unser V o r­
marsch stößt auf so gut wie keinen Widerstand 
mehr. Die Bengalischen Lanciers und die ja ­
panische Kavallerie sind fortgesetzt an der Spitze 
der Armee. S ie  sind jetzt in enger Fühlung m it 
dein Feind und bedränge» ihn hart. D ie Chinesen 
fliehen vor den Kavallerie-Angriffen. S ie  haben 
sehr schwere Verluste erlitte» nnd haben viele Ge­
schütze im  Stiche gelassen, die in unsere Hände ge­
falle» sind. Obgleich die Hitze furchtbar ist. machen 
w ir forzirte Märsche. D ie Truppen leiden schreck­
lich." Eine Depesche von. 11. August, d.e am 14. 
in Tschifu eintraf, meldet: „W ir mache» gnten 
Fortschritt. D ie Chinesen setze» den Rückzug fort 
und leisten nirgends Widerstand. W ir  sind nur 
»och 20 (engl.) M eilen  von Peking. D ie Hitze hält 
au. Jeder M an n  des Expeditionskorps setzt alle 
Kräfte daran, nm Peking zu erreiche», ehe es z» 
spät ist." — Nach einem Telegramm aus Tientstn 
von. Sonntagistvon dort bis Peitsang die Eisenbahn 
wiederhergestellt. An der Ausbesserung der weiteren 
Strecke nach Peking w ird von den Russen gear­
beitet. W eiter heißt es: Nichts Neues von der 
Front und Peking. Nach einer weiteren T ient- 
siner Meldung vom Dienstag haben die Kontin­
gente Tschang-kia-wa» unter geringen Verlusten 
genommen. D ie Chinese», welche 500 Todte zu­
rückließen. flohen theils »ach Tung-tschou. theils 
nach Peking. —  Die „Ageuzia S tefani" meldet 
aus Takn vom 13. d. M ts .:  Eine Abtheilung 
italienischer Truppe» unter dein Befehl des Leut­
nants S iv iann i ist in Nang-tsnn angelangt. Die 
Verbündeten Truppe» sind in der Nähe von 
Peking, nachdem sie am 9. d- M ts . ein chinesisches 
Korps, welches von Tnugfuhsiang befehligt wurde, 
zurückgeworfen haben. — Eine weitere Meldung  
der „Ägenzia Stefani" vom 14. besagt: D ie V er­
bündeten sind nach einem sehr beschwerlichen 
Marsche am 11. d. M ts . in M ato u  eingetroffen; 
ein starkes chinesisches Leer sperrt den Weg nach 
Tschang-kia-wan. — Der Befehlshaber der rnsischen 
Truppen theilt m it. daß die rückwärtigen Verbin­
dungen bedroht wären, er befürchtet einen Angriff 
und verlangt Verstärkungen. E in  B ataillon  Fran­
zosen und zwei Kompagnien Ita lie n e r, letztere vom 
Kriegsschiff „Fieramosca", wurden gelandet. — 
Ferner meldet die genannte italienische Agentur 
vom 15.: E in  russisches Regiment wurde gelandet
zum Schutze der rückwärtlgen Verblndnnaen der
Verbündeten. D er japanische A ^ r a l  theilt m it.

— A dm iral Nemey telegraphirtN-kiiin erwartet. — Adnnrai memry reiegrnomrr 
uach Wa hington aus Takn von. 13. August: Von 
der Front liege» seit dem 11. Anglist keine M e l­
dungen vor. Nach den letzten Nachrichten aus 
japanischer Quelle haben die Verbündeten am 12. 
August Tttiig-tschon genommen nnd wollten heute 
(13. Anglist) Peking angreifen. — Nach diese» 
Meldungen darf angenommen werden, daß am 
M ontag der Angriff auf Peking begonnen hat. 
D 2 .? e " l t s  gestern Vorgelege»? Meldung des 
Tschifner Korrespondenten des „Newhork Journal", 
daß die verbündeten Truppen den Einmarsch in 
Peking schon erzwungen haben und die Gesandten 
m it den anderen Ausländern gerettet sind. ist von 
anderer Seite noch nicht bestätigt nnd dürste 
daher verfrüht sein.

Dem „Newyork-Serald" w ird aus Washington 
gemeldet; Li-Hung-Tschang habe am Mittwoch  
durch den amerikanischen Konsnl m Shanghm 
den Borschlag gemacht, außerhalb Hekmgs die 
fremden Gesandten den verbündeten Trnppeu z» 
überliefern. D ie amerikanische Regierung habe 
diesen Vorschlag Li-Hnng-Tschangs abgelehnt nnd 
ihre Forderung wiederholt, daß Cbuia m it den 
Verbündeten zusammenwirken N"lsse, »m das 
Einrücke» einer genügend großen Streitm acht der 
Verbündeten in Peking nnd die Abreise der Ge- 
sandten nnd der übrige» Christen aus Pekrng.zn 
ermöglichen bezw. zn erleichtern, ^ ^ n w r  wird  
aus Washington gemeldet: D as Staatsdeparte­
ment empfing ein Telegramm von Ll-Hnng- 
Tschang, in welchem dieser bittet, zu veranlagen, 
daß die verbündeten Truppen in Tn»g-tschou 
ihren Vormarsch einstellen. An diesem Orte  
Würden hohe Beamte m it ihnen zusammentreffen, 
nm m it ihnen einen Waffenstillstand zu verein­
bare». — H ier ist die Nachricht eingetroffen. 
Cbina werde einen hohen Beamten beauftragen, 
m it den Befehlshabern der verbündeten Truppen 
in Tung-tschon zusammenzutreffen, «m m it diesen 
für das sichere G eleit der Gesandtschaften V o r­
kehrungen zu treffen. W ie es heißt, sei P rin z  
Tschiug dazu bestimmt worden, diese Unterhand­
lungen zn führen. Wahrscheinlich habe die be­
treffende Zusammenkunft bereits stattgefunden.

D ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  n e u e n  
C h i n a b r i g a d e  ist »unmehr endgiltigbestimmt. 
Der Kaiser hat die Mobilmachung von vier I n ­

fanterie-Bataillonen, einer Eskadron, vier Feld> 
datterien, zwei Gebirgsbatterien, einer schweren 
Batterie  (die A rtillerie  durchweg m it dem neueste» 
Krnpp'schen M a te ria l ausgerüstet), einer P ionier- 
Kompagnie. sowie von zwei Eisenbahnbau-Kom- 
pagnien befohlen. Z u  diesen Truppen treten die 
erforderlichen Munitionskolonneu nnd Trains. 
D ie Besetzung der Kommandostellen ist noch nicht 
bestimmt, sie w ird innerhalb zwei bis drei Tagen 
feststehen. D ie Zusammensetzung dieser neue» For­
mation unterscheidet sich von den bisher entsand­
ten Truppe» dadurch, daß besonders Mannschaften 
des Beurlanbtenstandes. die sich frettmllig melde­
ten. berücksichtigt wurden. D er Grund dieser 
Maßnahme ist der. daß die aktive Armee möglichst 
nicht weiter geschwächt werden soll. Die sehr 
zahlreichen Meldungen aus dem Bcurlaubteustande 
waren daher willkommen. D ie Abreise der Truppen 
erfolgt, wie schon berichtet, am 31. August, am 4. 
nnd am 7. September. D as ganze Kommando ist 
als eine Ergänzung unserer schon vorher »ach 
Ostasien entsandten Truppen aufzufassen; die E s ­
kadron t r i t t  zu dem ostasiatischen Reiter-Regiment 
die Batterien zum A rtillerie -R eg im ent u. s. w. 
D ie Infanterie-Regim enter führen die Nummern  
5 und 6.

M ittheilung  des Kriegsministerinms über die 
Fahrt der Trnppentransportschiffe: „Adria" 15. 
August in P o rt Said  angekommen. Abfahrt 16. 
Arglist.

D ie „Kölnische Zeitung" meldet aus B erlin : 
I n  dem Abkommen zwischen der Negiern»» und 
dem „Norddeutschen Lloyd" betreffend Stellung  
ernes zweiten Lazarethschiffs in Ostasien ist inso­
fern eine Aenderung eingetreten, als an Stelle  
des Dampfers „H. H. M eyer" der Dampfer „W itte- 
kind als Lazarethschiff treten wird.

D ie Zustimmnng Oesterreich-Ungarns zur E r ­
nennung des Grafen Waldersee erfolgte der „Pol. 
Korresp." zufolge in direktem telegraphischem V er­
kehr zwischen den beiden Kaisern. — I m  Pariser 
„Figaro" erklärt CornSlh die Zustimmung Frank­
reichs zur Uebertragung des Oberbefehls an den 
Grafen Waldersee sür ein Gebot des P a tr io tis ­
mus und der gesunde» Vernunft.

F ü r die.Auswahl der Mannschaften sür die 
nächsten Truppentransporte ist nach der „Dtsch. 
Tagesztg." allgemein vorgeschrieben worden. E in ­
sprüche von E ltern  oder Vormündern noch nicht 
mündiger Leute »nbcdingt zu berücksichtigen. — 
Eine größere Anzahl Brieftauben solle» auf Ver- 
anlassnng des Kaisers m it nach China gesandt 
werden. — Die Strohhüte für die deutschen Truppen 
habe» sich nicht bewährt. W ie der „Lokalanz." 
meldet, ist einer Berliner Mützenfabrik der Auf­
trag znr schleunige» Lieferung von 10000 Mützen 
gegeben worden. Die neue Kopfbedeckung ähnelt 
in ihrer Form den russischen M ilitärm ütze». Der 
zu den neuen Mützen verwendete S to ff ist hell 
modefarbigcs Leinen m it Nessel gefüttert. Z u r  
Befestigung des Nackenschleiers werde» am Hin­
teren Rande der Mütze zwei Ventouse» ange­
bracht.

Z u r Frage der Einberufung des Reichstags hat 
der B erliner Vertreter der liberalen „Weserztg." 
auf eine Nachfrage „an unterrichteter Stelle", also 
wohl im Neichstagsbnrea», die A ntw ort erhalte», 
daß nichts von einer Absicht, den Reichstag vor 
Ende Oktober oder Anfang November zusammen­
treten lassen, bekannt sei.

D ie Berliner Missionsstationen Tschicbin. N a- 
mon nnd Lnkhang sind «ach einem dem Berliner 
protestantischen Missionshause aus Kanton zuge­
gangene» Telegramm zerstört worden.

I n  Takn ist der italienische Admiral Candiani 
eingetroffen.

Eine russische Ambulanz, bestehend aus 35 P er­
sonen, meist Frauen, tra f am Dienstag in Lonrenzo 
Marques ein. wurde jedoch zurückberufen «nd wrrd 
nnverzüglich nach China a b g e h e n . _________

Der Sturm  aus die Forts von 
Taku.

Während bisher nur der nähere Verlauf 
des Artillerie-Kampfes bekannt geworden 
war, durch den die kleinen Kriegsschiffe der 
Mächte, allen voran der tapfere „ I l t is " ,  
die chinesischen Forts am Eingänge des 
Peiho wehrlos machten, gelangt nun auch 
ein Bericht zu unserer Kenntniß, der die 
Theilnahme des Landungskorps an der 
Erstürmung dieser Festnngsbautcn in sehr 
anschaulicher Weise schildert. Der Bericht 
stammt von dem österreichischen Linienschiffs- 
Fähnrich Stcnner. der sein Kommando dem 
Oberbefehl destzdeutschen Kapitäns Pohl unter­
stellte nnd in regstem Zusammenhalt m it diesem 
an der Eroberung der Forts in hervorragender 
Weise mitwirkte. Stcnner berichtet zunächst 
über die

L a n d u n g  des deutsch - 
ös t e r r e i c h i s c h e n  Det ach em e n t  s, 

die noch vor Eröffnung des Feuers seitens 
der Takn - Forts stattfand, wie fo lg t: 
I n  der Nacht vom 15. auf den 16. Jun i 
vor E in tr it t  des Niedrigwassers wurde das 
deutsch-österreichische Detachcment, 150 Mann 
stark, unter dem Kommando des Kapitäns 
Pohl m it Booten im Schlepp von Dampf­
barkassen nach Tongkn befördert, woselbst 
es gegen 9-/z Uhr vormittags anlangte. 
Gerüchtweise verlautete, daß General Rieh 
mit 2000 Mann von Lnta i gegen Tongkn im 
Vorrücken begriffen sei, nm den Bahnhof zu 
nehmen nnd sich in den Besitz von Loko­
motiven zu setzen, nm »lach Tientsin rasch 
vorrücken zu können. Da man nicht wußte, 
ob Rieh vielleicht schon eingetroffen war, 
machte man sich schon bei der Landung auf 
ein eventuelles Zusammentreffen m it chine­
sischen Triippen-Abtheilungen gefaßt. Ferner 
wurde in Takn in Erfahrung gebracht, daß 
etwa 400 M ann chinesischer Truppen zur 
Verstärkung in die Forts  geschickt wurden. 
Der Bahnhof war jedoch fre i, die Landung 
ging anstandslos vor sich, und der Bahnhof 
wurde besetzt. Gleichzeitig m it unserem 
Truppentransport landeten 329 Mann

japanischer Marinetruppen. Kapitän znr 
See Pohl vereinbarte m it dem japanischen 
Kommandanten, daß die javanischen Truppen 
die Nordseite des Bahnhofes, welche das 
S tations- und Telegraphengebäude und die 
Waarenhäuser umfaßte, das deutsch-öfter« 
reichische Detachcment die Südseite, in  
welcher sich besonders Lokomotiven und 
deren Schuppen sowie Eisenbahnwagen be­
fanden, besetzen sollte. Der Bahnhof war 
leicht in  Vertheidignngszustand zn setze», 
da er zum größten Theile von einer Mauer 
umgeben ist, und es wurde auch sofort be­
gonnen, Schützenstände an den Manern zn 
errichten, und wo diese nicht vorhanden 
waren, Schützengräben zu ziehen. Die 
Truppen versahen Felddienst; fü r eine gute 
Unterkunft derselben konnte wegen Mangels 
an Zeit sehr wenig geschehen. Kapitän 
Pohl ließ gleichzeitig m it seiner Mannschaft 
auch die der „Zenta" von dem deutschen 
Kanonenboote „ I l t i s "  verpflegen. Das 
deutsch-österreichische Dctachement und 200 
Mann japanischer Marinetruppen, ferner 
200 Mann russischer Fußtrnppen, welche im 
Laufe des Abends angekommen waren, hatten 
sich um 2*/z Uhr morgens zn sanimeln und 
gegen das Nordwestfort vorzurücken. Die 
erübrigende javanische Mannschaft und das 
japanische Kanonenboot „A tago", welches 
sich so verankert hatte, daß er das Vor- 
gelände des Bahnhofes m it seinen Kanonen 
bestreichen konnte, sollte zum Schutze des 
Bahnhofes zurückbleiben. Während des 
Vormarsches gegen das Nordwestfort sollten 
noch 250 Mau» Engländer und 24 Ita liener, 
sämmtlich Marinemannschaften, zu den vor­
rückenden Truppen dazukommen. Wie ich 
später erfuhr, wurde das Ultimatum, statt 
wie beschlossen, um 1 Uhr, schon nm 9 Uhr 
abends überreicht. Es fiel daher ganz un­
erwarteter Weise bereits um 1 Uhr morgens 
der erste Schuß von Seiten der Forts. Der 
zweite, eine krcpirende Granate, schlug un­
m ittelbar (50 bis 100 m) vor der Mauer 
des Bahnhofes ein. Die nächsten schienen 
Weitschüsse zu sein, denn sie gingen über 
unsere Köpfe hinweg, und die Mannschaft 
sammelte sich, ohne Schaden genommen zn 
hoben.
D i e L  a n d u n g s t r u  p p e n r  n cke n vo r.

W ir rückten nun gegen das Westfort vor. 
Russen und Japaner schloffen sich an. Es war 
eine ziemlich klare Mondnacht, die Umrisse 
der Befestigungen konnten schon anf die Ent­
fernung vom Bahnhöfe (etwa 5 K ilom tr.) ge­
sehen werden; die Geschützstände waren durch 
das helle Ausleuchten der Schüsse markirt. 
Während des Vormarsches war die gegeil- 
seitige Beschießung der Forts und der Ka­
nonenboote bereits im vollsten Gange. Die 
Straße, a»f welcher marschirt wurde, führte 
durch snmvfiges Gelände ohne Kulturen. Aus 
diesem Grunde oder vielleicht auch wegen 
schlechter Zünder krepirten glücklicherweise 
die Granaten der Forts, welche öfter in  
nächster Nähe der Truppen einschlugen, 
größtentheils nicht. Während des V o r­
marsches schiffte» sich die früher genannten 
englischen und italienischen Truppen aus nnd 
stießen zu uns. Da die Engländer an Zahl 
die am stärksten ventretene Macht waren, 
beanspruchten sie, an der Spitze zu mar­
schieren; jedoch kam Kapitän Pohl m it dem 
englischen Kommandanten iiberein, daß nur 
ei» Theil der englischen Mannschaft, und 
zwar derjenige, welcher Sprengkörper m it 
sich führte, die Tete bilden, aber die anderen 
englischen Truppen hinter den deutschen vor« 
rücken sollten. Kapitän Pohl führte auch 
während des Angriffes das Oberkommando 
über sämmtliche Trnppeiiabtheilungen. Das 
Terra in vor dem Nordwestfort ist eine 
lehmige, sanft aufsteigende Ebene ohne jede 
Deckung; nur der Straßendamm bot stellen­
weise Schutz gegen das Feuer des Forts. 
Das gesammte Korps, 943 M ann stark, 
entwickelte sich etwa 4000 Meter auf ge­
nannter Ebene vor dem Fort nnd blieb im 
Schutze der Dunkelheit, znm Angriffe bereit, 
liegen. Das Nordwestsort ist ein Seefort. 
Die Kehle desselben ist offen nnd kann durch 
drei Stück moderner 12 Centimtr. - Schnell- 
ladekanonen m it Panzerschntzschilden, ein 
15 Centimtr.-Krupp-Hinterladergeschiitz nnd 
durch mehrere alte Vorderlader beschützt 
werden. Die modernen langen 12. Centimtr.- 
Geschütze sind an den Ecken des Forts auf 
Kavalieren erhöht installirt, die alten thcil- 
weise anf dem Walle aufgefahren, theilwcise 
in demselben in Kasematten untergebracht. 
Um das Fort ist ein Wassergraben gezogen, 
dem keine Contreeskarpe mehr vorgeworfen 
ist. Sämmtliche Forts wurden von deutschen 
Offizieren entworfen: das Baumaterial ist 
Lehm m it geschnittenem Stroh vermischt. 
Bevor w ir  in  die früher genannte Stellung 
kamen, hatten die älteren Geschütze, wenn sie 
überhaupt geschossen hatten, das Feuer ein­
gestellt und feuerten nur die drei modernen 
12 Centimtr. - Schnellladekanonen und ein 
älteres Krnpp'sches 15 Centimtr. - Geschütz. 
Von diesen Geschützen wurden in  der Zeit



ttobdem sämmtliche Kanonenboote ihr Jener 
aus dasselbe kouzentrirten und m unm ittel­
barer Nähe die G ranaten explodirten, weiter. 
D as Geschütz w ar noch immer nicht demon- 
t ir t  als es bereits zu tagen begann. Es 
wurden daher die Truppen in eine ge­
deckte Stellung hinter dem Straßendam m  zu­
rückgezogen. Während dieselben in dieser 
verharrten, erfolgte die enorme Explosion 
eines Pnlverdepots des südlichen F orts , 
der in kurzer Zeit zwei kleinere Explosionen 
folgten. Während der ersten Explosion stellten 
sämmtliche Kanonenboote und das F o rt selbst 
momentan das Feuer ein, und man hörte 
ein einstimmiges Hurrah-Rufen seitens aller 
Schiffe. Inzwischen wurden die Truppen 
Plötzlich von der rechte» Seite, aus welcher 
sie keine Deckung hatten, mit kleinen G ra­
naten beschaffe», die jedoch fehlgingen und 
keinen Schaden anrichteten.

» I l t i s "  g i e b t  d a s  S i g n a l  z u m  
S t n r  m e.

Endlich um 4 '/ i  Uhr w ar auch das 
restirende Geschütz demontirt worden. Ka­
nonenboot » Iltis "  hißte das verabredete 
Fernsignal znm Vorgehen» und die Truppen 
Eckten theilweise in Schwarmlinie, theilweise 
in der schlechten Deckung des Straßendam m es 
unter dem Gewehrfener des F o rts  zum An­
griff vor. Meine Abtheilung machte mit der 
der deutschen Schiffe den Vormarsch in 

Dammdecknng. W ar schon beim An- 
worsch das Gewehrfener nicht von besonde­
rer Heftigkeit gewesen, so schien mit dem 
Feuer auf Nahdistanz der letzte Widerstand 
gebrochen zu sein. Die Brücke über den 
Festnngsgraben w ar intakt geblieben, das 
Thor gesprengt, und beim Erklettern der 
Wälle fielen nur mehr vereinzelte Schüsse. 
Als ich mit meinen Leuten den ersten Ge- 
lchnhstand erklommen hatte, wnrde an dem 
Flaggeiistock desselben soeben die englische 
Flagge gehißt. Da ich von diesem S tan d ­
punkte aus sah, daß bereits an allen Punkte» 
fremde Mannschaften erschienen und ich 
keinen leeren Flaggenstock mehr rechtzeitig 
erreichen konnte, hißte ich im Einvernehmen 
mit einem englischen Offizier um S '/, Uhr 
die k. und k. Flagge neben der englischen 
Fm F ort fand man sehr viel M unition und 
bei den Geschühständen viele Gefallene. Da 
der Angriff einseitig erfolgt w ar, schien die 
Besatzung beim Ansturm unter M itnahme 
der Leichtverwundeten nach der Südseite ge­
flüchtet zu sein. Ich ließ meine Mannschaft 
sammeln, konstatirte, daß niemand verletzt 
war, kommandirte „Znm Gebet!" und ver­
einigte mich nach einem Patronillengange 
durch das F o rt wiederum mit den deutschen 
Mannschaften. Die Verluste der Angreifer 
sind gering und beziffern sich, soweit festzu­
stellen, wie folgt: Oesterreich-Ungarn: keine; 
Deutschland: ein M ann verwundet; I ta lie n : 
keine; R u ß lan d : ein M ann todt, ein Offizier 
"."d M ann verwundet; England
E '" . 'A"!".' lodt, vier verwundet; J a p a n ,  
zwei Oniziere und sieben M ann todt, 25 
M ann verwundet. Die Zahl der Leichtver­
wundeten konnte nicht erm ittelt werden. Die 
Verluste der Chinesen können, da das Wer!!

^sgedehn t ist nnd nicht Zeit vor­
handen wgr, dieselben genauer zu be­
stimmen, nicht einmal schätzungsweise ange­
geben werden.

Die E i n n a h me  d e s S ü d f o r t S .
« r ^ g e n  das R ordfort wurden nur einige 
«chnsse aus der nicht unbrauchbar gemachten 
Kanone des Nordwestforts abgegeben. Da 
das Nordfort gleich darauf das Geschützfeuer 
««gestellt hatte, bombardirteu die Kanonen 
boote das Südfort. Von dem Nordwestsort 
znm Nordfort führt ein geschützter Weg. I n  
nnt "  "">Ee, während das Südfort G ra- 

erfolglos gegen denselben nnd gegen 
U  S«h>ffe schoß, fortgeschritten. Auf dem 
-in- unseres Marsches hörten w ir
k Detonation und sahen darauf-

und Fenerkegel von 
400 M eter Hohe. D as Seeminendepot nächst 
dem Südfort w ar ,n die Luft gegangen; die 
Bemannungen der Schiffe und die Truppen 
am Lande brachen Hnrrahrnfe aus. Ein 
Staubregen fiel herab, welcher die Lust 
einige Zeit hindurch vollkommen verfinsterte. 
Das Nordfort leistete nur mehr geringen 
Widerstand; die Besatzung schien zum größte» 
Theile bereits geflüchtet zn sein. Während 
der Ersteigung der Wälle fielen nur einzelne 
Schüsse. Die Chinesen schiene» ihr bestes 
Truppenm atcrial in das Nordwestfort ge 
worfen zu haben und waren scheinbar durch 
die vielen Explosionen der Pulvermagazine 
und endlich durch die Erstürmung des Nord­
westforts, auf das sie alles gesetzt zu haben 
scheinen, vollkommen moralisch erschüttert. 
Schon während des Vorrückens im Gange 
gegen das Nordfort bemerkte ich, daß eine 
15 Zentimeter-Schnellladc-Kanone des S ü d ­

forts dem Kanonenboote » Iltis"  scharf zu- 
etzte. Sobald ich daher mit meinen Leuten 
n diesem F o rt angelangt w ar, rief ich 

einige meiner Kanoniere und einige deutsche 
Artillerie-M atrosen zusammen, bemannte das 
nächste Geschütz, eine 15-Zentimeter-Kr»PP 
1^25, richtete es selbst gegen genannte Ka­
none des S üdforts und gab auch selbst den 
Schuß ab, nachdem ich, da das Geschütz nicht 
mehr vertrauenerweckend schien, die um­
stehende Mannschaft wegbeordert hatte. Die 
G ranate tra f das M nnitionsdepot des Ge­
schützes, auf welches ich gezielt hatte nnd 
brachte selbes znr Exvlosiou. Die Kanoniere 
gaben noch zwei Schüsse aus dem Geschütz 
ab, doch antwortete nur noch ein Geschütz 
des Südforts mit zwei bis drei Schüssen, 
nnd dann w ar das Feuer sämmtlicher F o rts  
eingestellt. Als w ir das andere Ufer des 
Flusses betraten, sahen w ir die Abtheilungen 
bereits vor uns in das Südfort einziehen 
und die Besatzung desselben landeinw ärts 
flüchten. Ich gab einige Gewehrsalven auf 
die Flüchtlinge ab, worauf das deutsche Ka­
nonenboot „ I lt is "  mit seinen Maschinenge­
wehren in das Feuer einfiel. Die Flücht­
linge erreichten bald eine Ortschaft nnd 
konnte ich mich aus eine Verfolgung mit 
meinen ermüdeten Leuten nicht mehr ein­
lassen. Der nordwestliche Theil des Süd 
sorts wnrde von den Engländern, der süd­
liche von Deutschen nrd unserer kleinen Ab­
theilung besetzt. E s waren somit alle 
F o rts  bis anf eine S trandbatterie , südlich 
des Südforts und das Südostfort, ferner­
em etwa 4 Kilometer entferntes Landwerk 
genommen. Während genannte Abtheilungen 
das F o rt mit Beschlag belegten, brannte 
noch ein M nnitionsdepot, in dem scheinbar 
Eiuüeitspatronen lagen, denn Geschosse kleinen 
Kalibers flogen wie Raketen senkrecht in die 
Lnft und fielen dann ebenso herab, die Um­
gebung unsicher machend. Ferner erfolgten in 
kurzen In tervallen  Explosionen von Gewehr- 
mnnition. Die k. nnd k. Flagge ließ ich, da 
nun das Detachemeuteinen Theil der Besatzung 
des S ttdforts bildete, auf dem Nordwestfort 
einholen und gemeinsam mit der deutschen 
Flagge am südlichen Cavalier des Südforts 
hissen. Am Nachmittag wurden, nachdem einige 
Schüsse aus den Geschützen des Südforts gegen 
die S trandbatterie  und das Siidostsort ab­
gegeben worden waren und dieselben ver­
lassen schienen, dieselben von dem deutsch- 
österreichischen Detachement ohne Widerstand 
besetzt und die Verschlüsse der größtenthcils 
moderne» Geschütze entfernt. D as Südfort, 
besonders aber die S trandbatterie , ist sehr 
gut, ja  reichlich und modern bestückt. Die 
aus den Cavalieren aufgestellten Schnelllade- 
Kanonen hatten Einheitspatroneri. Eine 
ungeheure Menge M unition und M inen, so­
wie Kriegsgeräthe aller A rt waren vorzu­
finden. I n  den S trandbatterie»  befand sich 
ein Beobachtnngsstand für M inen, ferner 
ein schöner A pparat für die Zündung der­
selben. Die Zünder der G ranaten, welche 
man in Holzkästchen bei den Grschützständen 
vorfand und mit denen die Chinesen jeden­
falls auch geschossen halten, waren, wie ich 
später im Südfort Gelegenheit hatte, beim 
Schießen selbst zu konstatiren, znm größten 
Theil durch schlechte Aufbewahrung und die 
Länge der Zeit unbrauchbar geworden. 
Hieraus erklärt sich der verhältnißmäßig 
geringe Schaden, welchen die vielen Treffer 
auf den Kanonenbooten verursachten. Im  
Siidostsort befand sich viel Feldartillerie- 
M aterial. Da in der Nacht ein Anrücken der

Provinzialilachrichten.
Culm, 15. August. (Zwangsversteigerung. 

Ueberproduktivu an Gurken.) Das Restaurant 
„Schweizerhänschen" ist hente in der Zwangs­
versteigerung von der Firma Höcherlbrän für 
6500 Mk. erstanden worden. — Die günstige 
trockene Witterung und der umfangreiche Anbau 
haben eine solche Ueberprodnktion an Gurken ge­
schaffen. daß die hiesigen Kaufleute das Schock 
nur noch mit 30 Pf. bezahle».

Ostroms. 15. Anglist. lDie Enthüllung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals) hierselbst findet am 14. 
Oktober statt. Bis jetzt sind zu diesem Zwecke 
18000 Mk. aufgebracht. Die Gesammtkosten be- 
lanfen sich auf 20000 Mk.

Wegen fünffacher Wechselfälschnng und Wider­
standes gegen die Staatsgewalt wnrde am M itt­
woch der Banunternehmer Ziolkowski ui 
I  » o w r a z l a w  von der dortigen Strafkammer 
zu 2 Jahren Gefängniß vernrtheilt. Insgesammt 
betragen die Wechsel 1750 Mk.» welche größten, 
theils von, polnischen Borschiißverem enigelost 
sind. Erst später erkannte man die Fälschung- 
Als der Gerichtsvollzieher pfänden sollte, setzte Z. 
dem Beamten lebhaften Widerstand entgegen.-— 
Zu 9 Monaten Gefängniß wurde von demselben 
Gerichtshöfe der städtische Vollziehungsbeamte 
F. Albat aus J n o w r a z l a w  verurthelit. der 
gegen 500 Mk. städtische Gelder unterschlagen 
hatte. Sein Märchen, daß er vor einiger Zeit 
einen Beutel mit 600 Mk. amtlicher Gelder ver­
loren habe nnd mit dem unterschlagenen Gelde 
den Verlust decke» wollte, wurde ihm nicht ge­
glaubt. — Dem Propst Piotrowicz i» G n e s e n  
ist die Inspektion des Religionsunterrichts an der 
katholische» Schule, der fortan nur noch in deutscher 
Sprache ertheilt werden darf. entzogen worden. 
— I n  einem Hotel in Ex in  hat sich am Dienstag 
der Wirthschaftsbeamte Ju liu s  Brasch aus Gra- 
bowo bei Gollantsch aus »»bekannter Ursache er­
schossen. — Professor Dr. Zorn in Kö n i  gs  b erg. 
der eine Berufung nach Bon» angenommen bat. 
ist zum Lehrer des Kronprinzen während dessen 
Studienzeit in Bonn bestimmt worden. Profestor 
Zorn siedelt znm 1. Oktober dorthin über. — I n  
der in Q u ed n an bei Königsberg von dem Direk­
tor des landwirthschastlichen Institu ts der Uni­
versität Königsberg Profestor Dr. Beckhans gegen­
wärtig eingerichteten Mnsterwirthschaft gelangt 
die Elektrizität als Lichtquelle auf dem ganzen 
Gntshose mit Einschluß der Lentewoh»»i,gr„. so­
wie als Krafterzenaeri,, für den Betrieb eines 
Pfluges und der verschiedensten landwirthschaft- 
liche» Maschinen in ansgedehntestem Maße znr 
Anwendung. Die Abgabe von Strom an Nach­
barn soll in Betracht gezogen werden. Die An­
lage soll gegen M itte September in Betrieb ge-

gesehen, erfuhr dessen ganze Schwere aber erst. 
als sie ihre Reise in Proust unterbrochen, hatte

Boxer erw artet wnrde, wurde der Dienst 
verschärft. Am Nachmittag des 17. J u n i er­
hielt ich Befehl znm sofortige» Einrücken.

Der Krieg in  Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein 

Telegramm Lord Roberts aus Pretoria vom 
14. Augnft. welches folgendermaßen lautet: Ich 
bedauere »littheileii zn müsse», daß Oberst Jck- 
maiin. beste» Verschwinden ich am 31. Ju li 
meldete, von den Buren ermordet worden ist 
Seine Leiche wnrde gestern anfgefunden nnd wird 
znr Beisetzn»« hierher geschafft. Zwei Individuen, 
welche der That verdächtig stnd, werden vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden. Die kleine Garnison 
von Elaudsriver ist immer noch von den Buren 
belagert, sie leistete aber am 10. August noch 
Widerstand. An diesem Tage konnte der Oberst 
Hoare aus der Stadt einen Lausboten nach Mafe- 
king entsenden, der berichtete, daß bis zu seinem 
Abgang die Garnison 67 Todte und Verwundete 
hatte. Nur ei» Offizier ist gefalle». General 
Carriugtoil erhielt den Befehl, sich nach Zecrnst 
zu begeben. General Hamilton hat den Nnftrog 
erhalten, den Oberst Hoare in Elaudsriver zn 
entsetzen. Seine Truppen »nüste» sieb heilte in 
einer Entfernung von 40 Meilen von Elandsriver 
befinden. Nachrichten vonKitchener und M-ihnen 
fehle» vollständig, da diese steh außerhalb der 
Telegraphcnlinie» befinde», fferner wild lttiter 
dem 15. d. Mts- aus Krugcrsdorp telegroph t. 
De Wet befindet sich jetzt, wie berichtet wird, 
jenseits von Wcntersdorp »nd rnarschirt gegen 
Norde», n»i Dclarcy die Hand -u reichen. 
Delareh steht in Nnstenbnrg. Kitcuener nnd die 
übrige» Generale folgen de Wet auf dein oilße.

Die Truppen Bnliers sind m Twfelaar einge­
troffen (20 Meilen südlich Wonderfontein) und 
stießen anf keinen wirklichen Widerstand. 800 
Buren mit 6 Geschützen befinden sich in der Nähe.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 17. Anglist 1900.

— ( G r a n d e  n z e r  A u  g e n  H e i l - A n s t a l t  
f ü r  Ar me . )  Dem von dem dirigirenden Arzt 
der Grandenzer Augen-Heilanstalt Herrn Dr. 
Herzog heransgegehenen Berichte über die Jahre 
1898 und 1699 entnehmen wir. daß der Besuch der 
Heilanstalt im Jahre 1899 auf 251 Patienten ge­
stiegen ist; es suchten dort Heilung im Jahre 
1893 49. 1894 80. 1895 127, 1896 184, 1897 215. 
1898 217, nnd 1899 251 Kranke. Bon den insge­
sammt 467 kliii. Patienten der beiden Berichts 
jähre waren der Anstalt überwiese» von Armen- 
verbänden, Behörde». Berrifsge»offc»schafteil und 
Kasten 147 Kranke. Znr Statistik des Trachoms in 
hiesiger Gegend, so heißt es in dem Bericht, sei be­
merkt, daß bei einer Ambulanz von 3742 Angeu- 
kranken (seit dem 1. September 1899) wegen E r­
krankung an ausgesprochener Granulöse (mit 
Ausschluß der verdächtigen Falle und Volliknlar- 
katarrhe) znr Behandln»« kamen 301 Fälle. Es 
N e b t  'sich hieraus .für die Häufigkeit des 
Trachoms, ausgedruckt m Vruchtheilen der behan­
delten Ailgenkrauken. ein Prozeiitsatz von 11.3 
Proz. Diese Zahl stimmt mit der von Greeff für 
Westpreutzei, gefundenen (960 Trachomkranke auf 
10 060 Untersuchte) aniiäherild übereill. .

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bei der 
heute stattgehabten gerichtlichen Zwangsver­
steigerung des im Grniidbliche von Berghof. Kreis 
Thoni anf den Namen des Privatdozenten Dr. 
nied. M artin Mendelsoh» zu Berlin eingetragenen 
Grundstücks B e r g h o f  Bl. 1. bestehend aus a) 
Wohnhaus mit Hofianm. SchweinestaN. Schaf­
stall, Pferde- »nd Viehstall. Schmiede. Scheune. 
4-Fa>nilicuhans. 8'Fauiilienhans. Acker, Wasser. 
Holzung „nd Urland (130 Hektar 18 Ar und 14 
Quadratmeter groß) wurde dastelbefür den Preis 
von 50009 Mk. und gegen Uebernahme eines 
Kanons an den Rittergutsbesitzer Leon Salomons 
in Grebeudorf in der Mark verkauft.

— (Von d e r  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 17. Anglist früh 0.65 Mtr. 
Windrichtung: 0. Angekommen: die Kähne der 
Schiffer E. Knleh mit 2250 Ztr., F. Kopczinski 
mit 1600 Ztr.. A. GörgenS mit 1100 Ztr., C. Gör­
gens mit 1100 Ztr. „nd Wl- Mielke mit 1300 Ztr. 
Kleie von Warschau. SprengowSki und Szhmallski 
mit Steine» von Nieszawa nach Culm. Ferner 
ist angekommen: Kiehl mit 2 Trakten Maner- 
latten a„s Rußland nach Schulitz. . .

'  ( Gef unden)  ei» Geldbetrag »m Ziegelei- 
parke. abzuholen von Fräulein Elfe Gerson. Junker- 
straße 5. Näheres im Polizeisekretariat._____

und mit dem nächsten Zuge wieder nach Danzig 
zurückgekehrt war. —. .  .

Berlin, 17. Augnst. Die konservative 
„Krenzztg." findet es nicht unbedenklich, daß 
die Regierung vor der Anordnung des Ver­
bots des polnischen Religionsunterrichts m it 
den kirchlichen Behörden keine Fühlung ge­
nommen hat.

Leipzig, 16. Anglist. Gesten: Abend er­
klärte ein junger Mensch dem In h ab er eines 
R estaurants in der Emilienstratze, er sei 
Anarchist nnd beauftragt, de» König von 
Sachsen zn ermorden, er könne jedoch diesen 
Auftrag nicht ausführen. Der M ann, 
namens Seliug, wnrde v erh afte t; Waffen 
hatte derselbe nicht bei sich. Zu dieser Nach­
richt erklärt das Leipziger Polizeiam t, daß 
es sich um einen 19 jährigen Menschen aus 
W ürttemberg handelt, der thatsächlich in der 
Betrunkenheit derartige Aeußerungen gethan. 
Derselbe hat schon früher einmal an S äufer­
wahnsinn gelitten nnd soll zunächst auf seinen 
Geisteszustand untersucht werden.

Kiel, 16. Augnst. Oberbürgermeister Fuß 
wurde heute von der Bürgerschaft mit 1427 
gegen 1388 Stim m en, welche aus den B ür­
germeister Calsow-Göttingen entfielen, zum 
Oberbürgermeister wiedergewählt. Calsow» 
Götlingen w ar der zweite liberale Kandidat.

Frankfurt a. M., 17. Angust. Im  Laufe des 
gestrigen Tages sind der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland, der Kronprinz von 
TLiemark. der Prinz von Wales nebst Prinzessin« 
Tochter Viktoria hier eingetroffen. Dieselben 
»ahmen heute an der Frühstückstafel bei der 
Kaiserin Friedrich i» Kronberg theil.

Apolda, 16. Angust. Die Großindustriellen 
der thüringischen Jndustriebezirke haben nach 
dem Vorgänge der pommerschen Industriellen 
die Reichsregierung um Zulassung der pol­
nisch-russischen Arbeiter in den Industriebe­
trieben ersucht.

Münster (Elsaß), 16. Augnst. Lord SaliS- 
bnry ist gestern Nachmittag in Schlucht ein­
getroffen.

«Paris. 17. August. Das.Echo" de P aris" mel- 
det: Der Besuch des Zaren sei anf den 15. oder 
17. September festgesetzt. Der Zar komme allein. 
Der „Siecle" bestätigt den Besuch des Zaren, 
glaubt aber. der Kaiser werde Anfangs September

Neueste Nachrichetu.

entsetzt Die Kaiserin-Wittwe ist verschwunden, 
D m Ä '^ 7 " A » g N ' ' '  gräßUcb?" "w.gliick 

DfflchamrÄmes 3 Uhr'^Mim m N n s e L
S a n K ö h U ^ - 5«. Die F. an eines Werft- 
maschine.cheizcrs lief. als der Zug sich in.Bewe­
gung setzte, neben demselben her nnd hielt ihr 
kleines Kind der abfahrende» Großmiitter zum 
Abschied entgegen. Dabei übersah sie einen Trä­
ger der Bahnsteighalle, prallte gegen diesen „nd 
kam so unglücklich zu Fall, daß sie, von T ritt­
brettern zwischen zwei Wagen 4. Klasse am Ende 
des Zuges erfaßt, unter die Räder kam. Der Zug 
wurde sofort znm Stehen gebracht. M utter und 
Kind konnten aber nur zermalmt als Leichen 
unter demselben hervorgezogen werden. Die 
Mutter der verunglückten Ira n  hatte das Unglück

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ 17. Aug. 16 Aug.

Teild. Fondsbörse; —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
°"re»tzische Konsols 3 . .

renßi che Konjols 3'/."/« . 
reiinifche Konsols 3'/,«/» . 

deutsche Reichsanlcihe 3°/» . 
Dentsche Reichsanleihe 3'/, "/->

Bosnische Pfandbriefe 4'/,"/» 
Tlirk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/«.
Riinläu. Rente v. 1804 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antheil«
Harpener Bcrgw.-Akiiei, . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadia»! eihe 3V ,"/«

Weizen: Loko inNewh.März. .
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
» Oktober . . . . .
» Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ..................
» Dezember . . .

Bank-Diskout 5 pCt.. Lombard»!,«sfiitz 6 V K  
Vrivat.DiSko,it4V.VCt.. London. Diskont 4 pTt.

B e r l i n .  17. Angust. (Spiritnsbericht.) wer 
50.50 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

s n n i o s b e r a  17. Anglist. (Getreidemarkt.) 
Znff.br W f f . W  Waggons.

216-15

8 4 -  50
8 5 -  60 
94-80 
94 80 
85-70
9 4 -  80

9 1 - 80
9 2 - 75 
99 90
9 5 -  75 
25-55 
93 80 
75-75 

175-40 
180-75 
119-25

80'/,
50-50

152-75
154-75
,56-75
142-00
142-00
142-00

216-10

84-45
65-40
94-60
94 60 
85 40 
94-70

9 1 -  70
9 2 -  40 
99-75
95 60 
25-95
9 3 -  40 
76-00 

,75 60 
181-10 
119-75

8Ü/.
50-50

153-75
155-75
157-75
142- 50 
,42-59
143- 50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de» 19. August 1900. (10.»,. Trlnltatis.)
Altllädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacobk. Born,. 9'!, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer StachMvitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Kandidat Kaschade. Vorm. 9'/. 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heiler. Nachher 
Beichte nnd Abendmahl. Kollekte für die 
Mission unter den Juden.

Garnison. Kirche: Bor»,. 10'!, Uhr Gottesdienst r 
D.ivistollspfarrer Großmann. Nach»,. 2 Uhr 
Kindergottesdieilst: Divistonspfarrer Grobmanu.

Reforimrte Gemeinde Thor,,: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Ghm- 
nasiums. Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm. 10 Uhr 
und Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst. J ,n  Anschluß 
daran Abschied-fest für die zur Entlassung 
kommenden Soldatenbrüder. ' "

Evangel.-lutherische Kirche in MoSer: Norm 9'/. 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

' "Wecker :  Morgens 8 UhrN -E L ? '" '' b '" » ' K°».N-
Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst 

in der Kapelle zn Kutta. Prediger Nimz.
Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Kirche»« 

Visitation in Gramtschen. Nach»». 3 Uhr 
Klndergottesdieust. Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Nimz aus Ottlotschin,



Allen denen, die sich bei der BegrSbnißfeier des Herrn 
t ts l lm u tk  1 'o rn o «  betheiligt haben, namentlich den verehrten 
Vereinen, welchen der Verstorbene als Mitglied angehörte, insbe­
sondere Herrn Pfarrer « su d le «  für seine trostreichen Worte am 
Grabe, sowie auch für die reichen Kranzspenden sagen wir unseren 
tiefgefühlteste» Dank. ^

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Am Montag den 20. d. Mts.,

um 10 Uhr vormittags, 
werde ich in Pieczenia bei O tt- 
lotschiu beim Gastwirth Herrn 
1-kior» und am ^  ^ ^   ̂
Mittwoch den 22. d. Mts.,

10 Uhr vormittags, 
im Bruschkrug beim Gastwirth 
Herrnta. 1V8 StllRtllhllllsell
meistbietend verkailfe».

Will> Nsmpe! 
Nelsno Nempel

geb. von r.ojeiv8ki
Vermählte. - 

Thorn, 16. August 1900.

Die dem Institu t für Infektions­
krankheiten in Berlin angegliederte 
Abtheilung für Schutzim pfungen 
gegen T o llw u th  befindet sich letzt 
im Neubau des Institu ts Berlin 
Nr. 39 Nordufer — Eingang Föhrer-

 ̂ Thorn den 16. August 1900.
D ie  P o liz e i-V e rw a lln n g .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähr 

15 Z tr. betragenden Jahresbe­
darfs an
amerikanischem Petroleum 

fü r das Waisenhaus und Kinder­
heim soll dem Mindestfordernden 
übertragen werden.

Die Entnahme erfolgt in Quan­
titäten von 25—30 Liter.

Postmäszig verschlossene, m it der 
Aufschrift „Petroleumlieferung 
kür die städtischen Waisenan- 
ltalten" versehene Vreisofferten 
ersuchen w ir bis zürn 20. d. M ts  
in miserem Bureau II» abzugeben.

Thor« den 8. August 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung sür Armensachen.
Ueber das Vermögen
1. des Kaufmanns M oritr

S O d v tm s n n ,
2. des Kaufmanns L-uNw-g

« o t ts n k s r g ,
beide zn Thor»,

ist am 15. August 1980, nach­
mittags 5Vs Uhr, das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 
und Stadtrath Ouots» i^sNlauor 
zu Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist
bis

10. September 1900.
Anmeldefrist bis zum
15. Oktober 1900.
Erste Gläubigerversammlniig 

am
10. September 1900,

vormittags 10 Uhr. 
Terminszimmer N r. 22 des hiesi­
gen Amtsgerichts, und allge­
meiner Prüfungstermin am
30. Oktober 1900,
Thorn den 15. August 1900.
Wojeieetiowski, Aktuar,

als Gerichtsschrerber 
des Königlichen Amtsgerichts.

Bekliinitlilchuiig.
Memme LltskrilukenW.

Ordentliche

Die Mitglieder der General-Ber
sammlung werden hierdurch zur

Z » lG lt> > U « W s t lH i> .
vorm ittags 11' - Uhr, 

in  den S aa l des

Zote! UU86UM hier,
Höhest» atze,

ergebettst eingeladen.
T a g e s o r d n u n g :

1. Vorlage der Jahresrechnung Pro 
1899 behufs Dechargeertheilung.

2. Vorlage eines Ministerialerlasses, 
betr. Einschränkung der Befugnisse 
des Vorstandes hinsichtlich Erwerbes, 
Belastung und Veräußerung von 
Grundeigenthum für die Kasse zwecks 
evtl. Statutenänderung.

3. Antrag des Vorstandes auf Ab­
änderung des Statuts dahin, daß
1) die General - Versammlung nur 

dann beschlußfähig fein soll, wenn 
wenigstens die Hälfte der M it­
glieder anwesend ist. Falls eine 
General-Versammlung beschluß­
unfähig gewesen ist, soll die 
Nächste General - Versammlung 
unter allen Umständen beschluß­
fähig sein,

2) daß die Beamten der Allge­
meinen Ortskrankenkasse weder 
Vorstands- noch General-Ver- 
sammlniigslnitglieder sein dürfen.

Thorn den 15. August 1900.
Drr Uorfliuid

der Allgem. OrtskrliukkillliO.

Die seit mehr als 20 Jahren von 
Herrn «tlsn « s r v u »  innegehabte

GastwirthWft
mit Kolonialwaarenhandlung und Aus- 
schank, Speicherränmen, Ausspannung 
und Wohnung ist vorn 1. Oktober, 
auch früher, zn verpachten. Das 
Grundstück ist evtl. zu verkaufen.

0 . ärn iß r, Neustadt. Markt 17.

Kitt M ttkM m M ,
auch zu Parzellirungszwecken geeignet, 
hat bei mäßiger Anzahlung zu ver­
kaufen Wwe. S e k ü lL , M ocker, 
Bornstraße 14.

M ein Grundstück,
Culmer Chaussee Nr. 10, beabsichtige 
zu verkaufen. , „

NvggsSL, Culmer Chaussee 10.
Dam pfbäckerei vom 1. Oktober 

zu verpachten. Fischerei, Steilestr. 12.
Ein- und Verkauf 

von M b "  alten und neuen Möbeln. 
kackranovvgkr. Bachestraße 16.

4000 Mark
nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beste Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, suche von gleich oder 
später. Angebote unter K . L-. « 2  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

flott, gute Beine, 6",
8 Jahre, Preis 300 
Mark, zu verk. durch

Stallmeister, Thorn.

galizian. Vollblut, ungefähr 1,78 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienst vor 
Front gegangen, zweisp. gefahren, so­
fort sehr preiswerth zu verkaufen.

Schießplatz-Verwaltung.
n schw.-br. Wallach,Reitpftr-,

edel gezogen, 9" g r o ß . ^ M ^ ^ »  
12 I .  alt, ist zu verk. X o .N o».

L kette « D .
Ochsen W
stehen zuw  V e rk a u f in der

Ttzorner Stärkefabrik.
Fermer

Hühnerhund, im 3.
Felde, schöner, starker 
Hund, steht billig zum 
Verkauf im Horsthaus Thorn.

Hauskleider w. billig angefertigt 
Coppernikusstr. 39, III. Daselbst w. 
auch Kleider und Wäsche ausgebessert.

Wegzugshalber
verkaufe ich 1 Kleiderspind» 1 
Glasspind, 1 Wäschespiud, 1 
Konlmode, S Bettgestelle, 1 gr. 
Spiegel, 1 Lampe, 2  Tische, 
mehrere Stühle, verschiedenes 
Kiichengeschirr u. andere W irth ­
schaftsgegenstände.

Frau «asolslea» Mocker, 
___________Schweigertftraße 5.

^  Werschnell u. b illig  Stellung
f  i  N d. will. verlange pr.Poftka rte  die 
Deutsche Bakanzen-Post.Ehlingen.

» n  > t i» »

^genwärtig lwch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter ^  8 .  an die Geschästs- 
stelle d. Ztg.

.Junge » a m e n .
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Lehrling
mit entsprechender Schulbildung zum 
sofortigen oder späteren E in tritt für 
Kolonialwaaren-Geschäst und Komptoir 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
L . 8 . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Wittwe
aus guter Familie, fleißig, perfekte 
Köchin, z. Zt. in Rußland, sucht Stell, 
bei alleinstehendem Herrn zur Führung 
der Wirthschaft oder als Stütze der 
Hausfrau. Dieselbe ist bereit, bei be­
scheidenen Ansprüchen, alle häuslichen 
Arbeiten zu verrichten. Gute Zeug­
nisse zur Seite. Gefl. A"6eb. unter 
«I. S 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine gesunde, kräftige

UW- Amme
kann sich von sofort bei hohem Lohn 
melden bei KakaNI, S te iu a n  

bei Tauer.

Aufwartung
von sofort gesucht

Schuhmacherstr.-Ecke 14, 0.

Nichtige Baiitischltt
verlangt Bautischlerei m it Dampf­
betrieb

k̂ . b ls o k e r , Arqenini.

Zwei Maurer
zum Bau einer Dampfbäckerei bei 
hohem Lohn sofort gesucht. Zu melden 
_____ Fischerei, Steilestraße 12.

Ei» Sahn
achtbarer Eltern, welcher Lust hat, die 
Müllerei zu erlernen, kann sich melden 
Seem ühle Ja s tro w . Lehrzeit 2 
Jahre. 1. Jahr 10 Mark, 2. Jahr 
15 Mark monatlich

I v L r v x a t ,
Seemühle bei Jastrow.

ordentlicher Eltern, der Lust zn Pferden 
hat, als Pony-Junge gesucht in

Lindenhos bei Pcwau.
Empfehle:

hochfeine Dillgurken,
Mkijjelbtkrk», ssmie

Rollmops
in ganz vorzüglicher Q ualität; 

gleichzeitig offerire ich meine Prima 
Danziger Waschkeru-Seife, gepreßt in 
Stücken zu Psd-, ^ Pfd. 30 Pf., 
bei Entnahnle von 5 Psd. mit 23 „ 
Terpentin-Schmierseife L Pfd. 20 „ 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 18 „ 
weiße Talg-Seife ä. Psd. 18 „  
gr. Schmier-Seife L Pfd. 18 ^ 

sowie
sämmiliebe Warcdattiirel

äußerst billig.

S « I .  A l ü I I v r ,
U x t » ,  jkndkkktr. 5.

Für Wiederverkaufet und 
Gastwirthe

ff. gk. 8sMeii,
bei S P fd .-A bnahm e 

pe r P fd . I S O  M k . franko Thorn, 
empfiehlt

k '.  l k a r t i s l ,  P odgorz.

Jtal. Weintrauben, 
Jtal. Birnen, 

Aprikosen, Pfiirsiche
empfiehlt 1h. I t i r n i s s .

Kirschsaft,
M '  frisch von der Presse.

v r .  Nor-ls1t>  L  L.I»»nor,
Bachestraße 9.

Trockene

Elleriibtzle«
von 2—4 /̂2" Stärke geben 
preiswerth ab

SM, kose L W»»,
Dampfsägewerk, 

Krakauer Kämpe, Danzig.

LD-zimm. Hoswohnuklg an ruhige Ein- 
O  wohner zu verm. Gerechtestr. 21.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- A  
XV gegend die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze XV
^ L lo L t S S l r a s s S  N i? . 8  XV

eine XV

Kunstschmiede und 
Hauschlosserei

d
G
G
d
d

künstlerischsten Aussührnng, aufs sauberste und billigste 
dZ/ herstellen zu können.
U  Es w ird mein eifrigstes Bestreben sein. das m ir ent- 
XV gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte ich 
M  höflichst, mein Unteruchmen freundlichst unterstützen zu 
A  wollen. Sochachtungsvoll und ergebenst

W v s k s . r  T ° iN r A it .
^  ^

Lack Mails«. Tim«.
KItstsiitisvftei- «arlrt kir. 23,

- - - - -  D u v S r S r W M M M A A  - - - -
uuä

LdtkMvzliir keine llerrensellllkjäkrtzi liLedUkissbestellMZ.
kests Stoffs, llutsr Sitr. M88igs preise. LetuisHs keckisnung.

Erste kapltalkrästifle
GiseubKhnbKU-GejlLÜschKft

übernimmt Finanzinmg, Ban imd Betrieb 
von schmalspurigen nnd normalspurigen

K le in b a h n e n »
sowie elektrischer Bahrten, evtl. »nit eigener 
b ed en te il der K a p i t a lb e t e i l ig u n g .—  
Für Nachweisung diesbezüglicher Projekte 
wird eine angemessene Entschädigung be­
willigt. —  Angebote unter A .  1 S V  
au die Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

KWißer GelkStHeilskWs!
Gute Brotstelle!

D°s i» Mucker, Jakovsstraße, neben dem
belegen« T lo ip 's c h eThorner Schlachthanse

Grundstück gelangt am
31. Kusus» ISO«

vor dem Königliche» Amtsgericht T h o r n  zur öffentlichen 
Versteigerung.

Das Grundstück enthält 54 Ar und 20 Quadratmeter
nnd ist mit Rücksicht auf den vorhandenen D g llzs g g l
und A k f la m 'a ü v l ls  L B k R  lkb Restaurateuren ve- 
sonders zu empfehlen.

„Germania"
Leveits-Bersicherungs-Attien-Gesellschaft zu Stettin.

GründungSjahr 1857. Unter StaatSausstcht.
Versicherungskapital Ende J u li  1900 ..................  613168080 Mk.
Neue Antrage im Jahre 1899 ................................ 52 505 897 „
Sicherheitsfonds Ende 1899 ....................................  234222252 „
Gewiunreserve der Versicherten Ende 1899 . - „ 1 6 5 2 1 7 ^ 8 »

Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Ver­
sicherung. -  D i v i d e n d e  im Verstchenmgsiahr 1901/2 au die 
nach P lan S Verstcherten ans 1880: 3V-/. E -  SS ,».1882. 
S2''a «/,. 1883: 4 0 '/, "/«. 1884: 46'/« "/« u. s. f. der volle« Tarlf-

^^Jede"N«chschukverPflichtung der Versicherte» vertragsmäßig

""^^N^versicherung des Kriegsrisikos und der Jnvaliditätsgefahr. 
— Keine Arztkosten. Prospekte und jede weitere Auskunft 
kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 

in  Thorn L o lir. I°srro». in Schönsee s u llu , r io ik o , in Culm-

gleicher Stärke, wenig gebraucht, 
1, 1,20 und 1,50 m lang, sind billig 
zu verkaufen.

n e o k i, Thor» 3.

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 81, 2 
Trep., z. v. lloyer. Bronibergerstr. 86.

von 2 Zimmern, Küche lind Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststrasze 13.
f ü r  Ü fü r iv r s !

Live! miiblirt« Ammer, psrt.»
svtl. w it  k/sräestall unä ILemikö,
so verwietften

lSnüL^snntp. S, deim UVirtli.

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm. 

Brückenstraße 14, I.
Eine Wohnung

von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.

Gartenstraße 64 .

MöbtirtcS Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherstr. 7, i.

2  möbl. Z imm. m. Klavierben. 
u. Bnrscheugel. sof. z. v. Jakobsstr. 9,1.

Utiiie H iuilikM chtW ,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

I. «L88, Brombergerstr. 98, I.

W o h n n n g e »
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Näheres Wilhelmsplatz 4 , I-

mit Komptoir und Hofwohmmg zu 
vermiethen. Baderstratze 4.
^ i e  Wohnung in der 2. Etage, Gersten-

(kann a. gethettt werden), ist v. k. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Etage, 3 Zimmer, Entree und 
Zubeh., zn verm. Gerstenstr. 16. 

Zu erfragen Gerechtestraße 9._______
Wohnungeu für den Preis von 

63, 76, 60 und 112 Thaler zu ver­
miethen Heiligegeiststraße 7/9.

A . « M tin s n n .
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 

„ .. hinten, 270 „
Gerechtestraße 23  zu vermiethen.
Zu ertragen Gerechteste. 6. Lvtlng.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zn vermiethen.

»rrr-, Culmerstratze 20.

Mitbürger!
Am 26. d. M . findet hierselbst das

Bezirksfest
deS die Kreise Thorn, Culm, Vriesen 
umfassenden Kriegerbezirks-VerbandeS 
Thorn statt, mit welchem das

2» jnhrigc
Stiftungsfest

drs Kritgerorrrills Thorn
verbunden sein wird und zu dem 
Hmkderte auswärtiger Kameraden von 
etwa 30 Kriegervereinen hier ein­
treffen.

Alle Mitbürger werden ergebenst 
gebeten, ihre Häuser und die Straßen
h e r a u s ^  und Fahnen

Der Uorschende
-es Krieger-KrstrlrsvrrliauLrs.

Uavreker.
W « rs 8 s L 'M G S L .

Sonnabend den 18. d. Mts.
feiert

die hiesige Schttle ihr diesjähriges

SchuW
auf meiner Wiese. Im  Auftrage der 
Herren Lehrer und Schulvorsteher 
lade ich sämmtliche Freunde und 
Gönner der Schule ergebenst ein.

S r L e d l i - s lL ,  G astw irth.

8 c l« d s iie l i .
Zn dem am S onn tag  den i s .  

A ugust d. J S . statlsinvenden

S c h i l i z e N s e U
ladet ergebettst ein

H V v L L Ü Ir rn ü ,  G astw irth.
Dauer des Schießens von 1—7 Uhr. 

Nachdem:

vampfb!' „ k lM W K b ln l"
fährt

Sonntag den 19. Angnst d. Js .,
nachmittags 3 Uhr,

DÄk" m it Musik "W T  nach

SoolbsEremrMr.
N o in rie k  K erä o m ,

kbotograK äes äeutseben Ofkrier-Vereins.
Miorn- Latdai!iu;u8ti'. 8.

kadrstudl rrum ^to lie r.

Hiernrit warne ich jeder- 
mann, meiner Ehefrau 

L m m s  iko tt, welche mich böswillig 
verlassen hat, etwas abzukaufen oder 
zu borgen, da ich zwar in Gütergemein­
schaft lebe, aber für nichts auskomme. 

August Nott, Schwarzbrnck.
Von Mittwoch zu Donners­

tag des Nachts ist mir 
eine Schimmelstute von der Weide 
Verschwunden; vermuthlich von Zi­
geunern gestohlen. Nachricht erbittet 
_______ Gasthaus Barbarken.

Cii, Kicr-Kliiiioduch
sür liwstta - Mocker ist verloren. 
Gegen Belohnung abzugeb. Mocker, 
Lindenstr. 58, in der Bierhandlung.

Verlaufen
vor 3 - 4  Wochen ein kleiner, weißer, 
braun gefleckter Hund, auf den 
Namen „Pery" hörend. Abzugeben

Steobandstrnke 9.

Entlaufen
graugelbe Dogge (Hündin Diana). 
Wiederbringe! erhält Belohnung.

________ Honiqkucbenfabrik.

Enthallkmlititsvtrem; ^lsurn kreuzt 
Sonntag den 19. August 1900 , 

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbauungsstnnde im Bereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschnle). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Blau-Kreuz-Verein. 
Sonntag den 19. August d. Js., 

nachmittags 3 Uhr:
Ausflug nach dem Wasserwerk.

Täglicher Kalender.

1900.
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30

Oktober — 1 2 3 4 5 -
7 8 9 10 11 12

14 15 16 17 18 19

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tdorn. Hierzu Beilage.



Beilage r 1S2 her „Thornrr Presse"
Sonnabend den 18. August 1900.

Regelung des Prüsungswesens 
im Handwerk.

D er M in is te r fü r Handel und Gewerbe 
hat die Aufsichtsbehörden der Handwerks 
kammern angewiesen, sür die Regelung des 
Gesellenprüfnngswesens die erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen. H ierbei sollen 
nach M itthe ilungen  der halbamtlichen „Ber­
line r Korrespondenz" im  wesentlichen fo l 
gende Grundsätze beachtet werden:

I .  Allen im  H a n d w e r k  —  nu r dieses 
kommt inbetracht —  beschäftigten Lehr­
lingen ist nach A b lau f der Lehrzeit Gelegen­
heit zur Ablegung der Lehrlingspriifung  zu 
geben, und zwar unabhängig davon, ob f i i r  
die betreffenden Handwerkszweige im  Hand- 
wcrkskammerbezirk Jnnnngen bestehen oder 
nicht.

I I .  B e i den Z  w a n g s i  n n u n g en 
müssen Prüfnngsausschüsse bestellt werden, 
deren Vorsitzende von dem Vorstände der 
Handwerkskammer ernannt und deren B e i­
sitzer von der Jnnnngsversammlnng und von 
dem Geselleuansschnß gewählt werden. S o ­
lange bei einer Zw angsinnnng kein Gesellen- 
"»sschuß besteht, ist das Bedürfn iß  durch 
A -r ic h t„„g  eines anderen Prüsuugsans- 
schnsses z „ decken. B e i Zwangsinnnngen, 
welche mehrere verwandte Gewerbe in  sich 
schließen, ist die Zah l der Beisitzer so zu be­
messen, (daß ans jedem der vertretenen 
Handwerkszweige erforderlichenfalls m in­
destens je ei» V e rtre te r znr P rü fung  hinzn-

werden kann. So können z. B . der 
und die M itg lie d e r des P rü -

B  ^ Zwangsinnnng, dere >
B tZ irk  auf eine S tad t beschr^,,« ist rnaleich

""b « - L i ?
der Ha.iower^skammcr fnr die umliegende» 
Landbezirke gebildeten Prüfnngsausschiiss 
bestellt werden.

Der Prüfungsansschnß der ZivangS- 
innung ist lediglich fü r den dieser zuge­
hörigen Bezirk zuständig, jedoch können 
M itg lied e r der Zwangsprnfungsaiisschüsse, 
wenn das Praktische Bedürfniß es erfordert, 
von der Handwerkskammer in die von ih r  
gebildeten Prnsungs - Ausschüsse berufen 
werden.

I I I .  B e i f r e i e n  Jnnnngen darf ein 
Prüfungsansschnß nu r dann gebildet werden, 
wenn ihnen die Ermächtigung znr Abnahme 
von Prüfungen seitens der Handwerks 
kammern e rthe ilt w ird . Jnnnngen ohne 
Gesellenansschuß, sowie allen gemischten 
Jnnnngen, d. h. solchen, welche m iteinander

Haudwerkszweige in  sich ver- 
wcrden' Ermächtigung nicht e rtheilt

- F a lls  Innungen, in denen mehrere 
da« nr Hlindwerkszweige vertreten sind, 
M -r  f." ''un as re ch t e rthe ilt w ird . so ist die 
7/'H> iederzahl des Prüfnngsausschnsses in  
6 lcher Weise wie bei den Zwangsinnnngen 
svergl. I I )  z „ ordnen.
. Die Zuständigkeit des Prüfnngsausschnsses 

einer freie» Jnnnng ist auf Lehrlinge der 
Jnnungsm itg lieder beschränkt; sie darf inner­
halb des Jnnungsbezirks auf a l l e  daselbst 
borhandene» Lehrlinge der betreffenden Ge­
werbe nur dann ausgedehnt werden, wenn 
zwei D r it te l der betheiligtcn Handwerker 
des Jnnungsbezirks, welche Lehrlinge halten, 
der In n u n g  angehören. Eine weitere A us­
dehnung der Zuständigkeit des Jnnnngs- 
Prüfungsausschnsses,insbesondere über den J n - 
nnngsbezirk hinaus, ist unzulässig. Dagegen 
steht nichts im Wege, die M itg lie d e r des­
selben. wenn das praktische Bedürfniß es 
erfordert, in  einen von der Handwerks- 
ber'nfe^ bestellenden Prüfungsansschnß zu

4 ,n w '8 ^ ? ,  Prüfungen der in, § 129 Abs. 
e rw ä h n te n ^  «?k>s. 2 der Gewerbeordnung

e r k l i r r ,  L e h r w e r k s t ä t t e n ,  ge 
7 . . !  N ? - ^ ' U " t e r r i c h t s a n s t a l t e n  
! ' "  a s b e k ö r d e n ,  welche
b v " ' S taate fü r  einzelne Gewerbe oder znm 
Nachwei>e der Befähigung zur Anstellung in 
staatlichen ^ t r ie b e n  eingesetzt sind, kann 
seitens des M unsters fü r  Handel und Ge­
werbe die W irkung der Geselleiiprnfnngen 
m der Weise beigelegt werden, daß von 
den m it E rfo lg  geprüften Personen die A b­
lesung einer Gesellenprüfung nicht weiter 
verlangt zn werden braucht. Unter welche» 
Bedingungen das zulässig sein w ird , ist wei­
terer Entscheidung vorbehalten. Jedenfalls 
«mimen diese P rü f„ „g e „  als allgemeiner 
Ersatz fü r die Gesellenprüfungen nur ver­
einzelt inbetracht.

V. Bei der Errichtung von P r ü f u n g s ­
ausschüssen durch die H a n d w e r k s -  
k a m mer  ist es als Ziel zn bezeichnen, daß

jedem im  Handwerkskammerbezirk vorhan­
denen Lehrling  Gelegenheit gegeben w ird , 
in  nicht zn weiter Entfernung von seinem 
W ohnorte vor einem seinem Fach ent­
sprechenden Prüfungsausschuß die Gesellen­
prüfung abzulegen. A ls  Bezirk der P rü ­
fungsausschüsse kommt fü r  die Regel der 
K re is  inbetracht. D ie Z ah l der zu b il­
dende» Prüfnngsansschüsse hängt in  erster 
L in ie  von der Zah l der im  Handwerks­
kammerbezirk gehaltenen Lehrlinge des be­
treffenden Gewerbes ab. Wenn einerseits 
unter Umständen die B ildung  mehrerer 
Prüfnngsansschüsse fü r  einen K re is  em- 
pfehlenswerth erscheint, so ist anderer­
seits bei einer großen Reihe von 
Handwerken die Vereinigung mehrerer 
Kreise zn e i n e  m Bezirk zulässig. So kann 
die Zusammenlegung des Stadtkreises m it 
dem umliegenden Landbezirk oder Theile» 
desselben sich o ft als praktisch erweisen. I m  
übrigen kommen als Sitze der P rü fun gs ­
ausschüsse in  erster L in ie  O rte  m it guter 
Berkehrsverbindnng (z. B . M ark to rte , Eisen­
bahnknotenpunkte rc.) inbetracht, sowie O rte, 
in denen das betreffende Handwerk am 
meiste» vertreten ist. Den Lehrlingen der 
im Handwerkskammerbezirk nur gering ver­
tretenen Handwerkszweige ist wenigstens 
durch E rrichtung je e i n e s  P rü fungsaus­
schusses innerhalb des Handwerkskammerbe­
zirks Gelegenheit zur Ablegung der Ge­
sellenprüfung zu geben. I n  Ausuahmefälleu 
—  fü r  HaUdwerkszweige, die im  Bezirk 
nur ganz vereinzelt vorkommen -  w ird  die 
E inrichtung eines vereinigten P rü fungsaus­
schusses m it einem ständigen Vorsitzende» und 
je nach dem Fach der P rü flinge  wechselnde» 
Beisitzern als zulässig erachtet werden 
können.

Prouinzialnachrichten.
« Gollub, ,6. Ananst. (Der Alkoholtenfel.) 

In fo lge  übermäßig«, Alkoholaennsses verstarb auf 
dem Gute Ostrowitt der vorübergehend daselbst 
beschäftigte Erntearbeiter Michael Lewandvwski.

t  Aus dem Kreise Culm, 15. August. (Mangel 
an Schulbrnnnen.) Besonders auf der Höhe 
mangelt es noch in verschiedenen Ortschaften an 
Schnlbrnmren. da wegen des tiefen Wasserstandes 
Brunnen nur m it hohem Kostenaufwaude herzu­
stellen sind. Die Regierung hat deshalb bei der 
evangelischen Schule zn Sarnau einen Brunnen 
bohren lassen, der über 2000 Mk. kostet. Der 
Schule Pniewitten ist znm Ban eines Schnl- 
brunnens auch eine Staatsbeihilfe von 180» Mk. 
zugesagt.

Schwetz, 12. Anglist. (Drnckerei-Jnbilänm.) 
I n  die,er Woche beging die W. Moeser'sche Bnch- 
ßsu'dln.ua und Vnchdrnckerei das 50jährige Ge- 
schaftsittbilaiim. Vor 50 Jahren begründete der 
später " , .  Berlin  Verstorbeile Hosbnchdrucker und 
Hofbnchhandler Wilhelm Moeser hier eine Buch- 
druckerei. welche damals m it einem ganz geringen 
Personal (drei Personen) bestand. Der damalige 
Leiter dieser Buchdriickere, war Herr Büxenstein 
aus Berlin, der einige Jahre hier das Geschäft 
versah >md dann wieder nach Berlin  zog. nm sich 
eine Buchdrucker« zu gründen, die eine der größte» 
Druckereien Deutschlands wurde. Sein Nach­
folger wurde Herr J u liu s  Hauffs aus Berlin. 
Nach dem Tode des Herrn Hauste kaufte Herr 
Gustav Büchner die Druckerei, welche er dann 
seinem Sohne Karl. dem ,etzigen Besitzer, abtrat. 
Der Firma sind aus Anlaß des Jubiläums viele 
Ehrnnge» zntheil geworden. I» ,  Namen des 
Kreises brachte Herr Landrath Grashoff Glück­
wünsche dar; im Namen der S tadt war Herr 
Bürgermeister Gelßler m it Magistratsmitglieder» 
und Stadtverordneten erschienen. Das gesammte 
Geschäftspersonal war von Herrn Büchner nach 
dem Kaiserhofe geladen, wo es festlich bewirthet 
wurde und be, Spiel und Tanz die Feier des 
Tages beging.

Krojanke, 14. August. (Gegen die zweifelhaften 
Adelsprädikate. Von der Roggenernte.) Die Be­
hörde geht jetzt den zweifelhaften Adelspradikaten 
wieder zn Leibe. Der prakt. Arzt Herr V.Cichocki 
z» Vorwerk Krojanke hatte ein Strafmandat 
wegen unberechtigt«, Fnhrens des Adelsprädikats 
>» Höhe von 18 Mk. erhalten. Herr v. Cichocki 
sticht nun durch verschiedene Urkunden seine adlige 
Abstammung nachzuweisen, dagegen erklärt aber 
das Pfarram t seines Geburtsortes, daß Herrv. C. 
bürgerlicher Abkunft und das im Kirchenbuche ver­
zeichnete „von" wahrscheinlich nachträglich zuge­
schrieben sei. Zwei Gerichtsverhandlungen haben 
in dieser Sache bereits stattgefunden. — Der 
Körnerreichthum des Roggens hat hier die geheg­
ten Erwartungen übertrosten. denn der Ertrag ist 
meistens reichlicher als im Vorjahre; so w ird oft 
das 20- und mehrfache der Aussaat erdrosche».

Konih, 15. Anglist. (Bestrafte Ausschreitung.) 
Am Sonnabend den 11. d. M ts . wurden vom hiesi­
gen Schöffengericht der jüdische Kaufmann Gomvert 
und sein Komis Solinger von hier wegen M iß ­
handlung der Lehrlinge Kvpczhnski nnd Stanke zn 
e 15 Mk. Strafe eventl. 3 Tagen Gefängniß und 
>en Gerichtskoste» vernrtheilt. Die beiden Ange­
klagten hatten, wie erinnerlich, vor einiger Zeit 
auf die an ihrer Behausung in derBahichofstraße 
vorüberkominenden Lehrlinge nnt Stock nnd 
Peitsche ciiigeschlage». woraus sich eme lebhafte 
Szene entwickelt hatte. Die betreffenden Lehr-

Mordastaire einen Meineid geleistet zn haben, sich 
in Untersuchungshaft befindet, ist. wie das „Kon. 
Tagebl." m ittheilt, nunmehr abgeschlossen, und es 
dürfte demnächst die öffentliche Anklage gegen 
Speisiger erhoben werden. Der Nachweis, daß 
Ernst W inter den Moritz Lewh gekannt nnd m it 
ihm verkehrt habe. scheint hiernach noch nicht znr 
Genüge erbracht worden zu sein. Wie das „Kon. 
Tagebl." hört. sollen sich aber in den letzte» 
Tagen mehrere Personell gemeldet haben, die dies 
bestimmt bezeugen können. — Die gegen den Ver­
leger der „Staatsb.-Ztg." und den verantwort­
lichen Redakteur derselben erhobene Anklage der 
Staatsanwaltschaft beim Landgericht I  zn Berlin 
umfaßt nicht weniger als 150 geschriebene Bogen- 
seiten. Es sind 25 Punkte n»ter Anklage gestellt-
— Das soeben erschienene Heft der Broschüre 
„Der M ord in Konih" — Gerichtsverhandlungen
— (Verlag von C. A. Lager in Cheiiinitz) findet 
reißenden Absatz. Auch hier in Konitz nnd Um­
gegend ist die Nachfrage nach der Schrift wegen 
ihres objektiv gehaltene», gediegenen In ha lts , wie 
das hiesige Lokalblatt ihn bezeichnet, überaus 
groß. — I »  eine», „Eingesandt" im „Kon. Tagebl." 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß seitens der 
Stadt bezw. der M ilitä rverw altung nach wie vor 
silr das hier seit Jn n i d. Js . einquartierte Bataillon 
Quartier m it Verpflegung beansprucht wird, 
ohne daß der tarifmäßige Verpflegungssatz zur 
Anszahlnng a» die Quartier-geber gelangt, obwohl 
in, 8 4v des Gesetzes über die Naturalleistungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden ausdrücklich 
bestimmt ist, daß die Verabreichung der Natnral- 
verpflegnug von den Qnartiergebern nur solange 
gefordert werde» kann, bis die M ilitärverwaltung 
die Verpflegung in anderer Weise sichergestellt hat. 
Letztere sott in der Regel auf nicht länger als 5 
Tage in Anspruch genommen werden, sodass vom 
6. Tage ab seitens der Militärbehörde sür die 
Verpflegung anderweit gesorgt wird. Der E in­
sender frägt, ob es jetzt, »ach fast 3 Monate 
langer Anwesenheit von M il i tä r  im Orte, nicht 
angezeigt wäre, daß die Stadtverwaltung die 
Interessen der Quartiergcber in gehöriger Weise 
verträte nnd eventl. die fernere Verpflegung der 
Truppcn ablehnte be?,w. den Leuten, die nicht die 
M itte l zur Verpflegung besitzen, die Kosten, vor­
behaltlich späterer Erstattung, zur Verhütung 
etwaigen wirthschaft!,'eben Ruins vorschösse?! 
Die Verpflichtung der Bürger zur Natnralver- 
pfleauilg könne doch nicht fortgesetzt dauern.

Maricnwerder, lg. August. ,Füllen-Markt.) 
B «  dem gestern von Herrn Rittergutsbesitzer 
v Loga-Wichorsee n, unserer Stadt abgehaltenen 
Fn enmartte wurden von etwa 100 vorgestellten 
A '^en  14 Stuck znm Preise von 150 bis 200 Mk 
das Stuck angekauft.

Dirschau 14 Angnst. (Nach China.) Der I n ­
tendantur-Assessor Lück in Alton«, ein Neffe des 
hiesigen Fabrikbesitzers Herrn Muscate. ist znm 
Jntendantilrrath ernannt und dem Stäbe des 
Oberbefehlshabers der verbündeten Truppen in 
China. Generalfeldmarschalls Grafen Waldersee, 
znaekheilt worden.

Elbing 15. Ananst. (Der zweite Hauptgewinn 
der prerikrschen Klassenlotterie) — allerdinas mü­
der zweiten Ziehung im Betraae von 30000 M k.; 
der erste Hauptgewinn ist 45000 Mk. — ist in der 
heutigen Vormittagsziehilng in die Lotteriekollekte 
des Herrn M ajors Prob in Elbing gefallen. 
Soweit die „E lb. Z ig." erfahren konnte, spielen 
je ein Viertel des Glücksloses Nr. 59053 ein 
Kaufmann, ein Rentier und 11 Beamte der Firma 
Loser n. Wolfs, während das vierte Viertel einen 
auswärtigen Besitzer hat. Die „Elb. Ztg." be­
richtet: Unsere Lotteriekollekte wurde bisher ganz 
auffallend von der Glücksziffer „geschnitten"; kein 
größerer Gewinn verirrte sich nach Elbing. W ir 
wollen im Interesse aller Lotteriespieler hoffen, 
daß nunmehr „die sieben mageren Jahre" ihr 
Ende erreicht haben.

Zoppot, 11. Angnst. ( I n  der Gemeindever­
tretersitzung) am Donnerstag wurde einstimmig 
beschlossen, an zuständiger Stelle die Verleihung 
der Stadtrechte für Zoppot nachzusuchen. Die 
neue Stadt Zoppot soll ein schönes, würdiges 
Nathhans auf dem etwa 10000 Quadratmeter 
großen Fewson'schen Villengrnndstück in der Schul- 
straße (neben dem Viktoria-Hotel), das fü r 100000 
M ark anaekanft ist, erhalten. Das im Garten 
stehende Gebäude enthält 20 Zimmer.

Lautenvurg, 14. August. (Sturz vom Rade.) 
Der 17 jäbrige Otto F. stürzte vor einigen Tagen 
m it dem Rade und trug sehr schwere Verletzungen 
davon. Gestern ist er denselben erleaen. Dem 
Vernehmen nach erfolgte der Sturz auf der Sol- 
daner Chaussee, kurz vor Lanteubnrg, nachdem F- 
die 29 Kilometer lauge Strecke Soldan-Lanten 
bnra in 45 Minuten durchführen hatte.

nicht zu Grunde, das hier um letzte Pfingsten 
herum verbreitet wurde. Eine durch die Kouitzer 
Vorgänge überhitzte Phantasie hatte einen ähn­
lichen Fall fü r Vromberg geschaffen, der angeblich 
nur durch Zufall vereitelt worden sei. Das al­
berne Gerede fand in antisemitischen B lättern 
Attsiwbme, und un Anschluß hieran bekam in diesen 
Blattern dle hlesigePolizei etwas ab, weil sie an­
geblich mcht ihre Schuldigkeit gethan hätte. Das 
ist derSachverhalt, der nunmehr vordem Berliner 
Gericht znr Erörterung kommen dürfte. (Das be­
treffende Gerücht ist auch uns s. Z. zn Ohren ge­
kommen. Ein hierzuBesnch weilender Bromberger. 
ehemaliger Thorner Einwohner, erzählte uns den 
Fall m it allen Einzelheiten nnd erklärte, sich per­
sönlich für die Nichtigkeit verbürgen zn wollen. 
Trotzdem nahmen w ir keine Notiz davon, weil 
uns die Allgelegenheit nicht genügend aufgeklärt 
erschien. D. Schriftl.)

Posen. 14. August. (Graf Joses Mielzhnski). 
der in Schloß Jwno verstorben ist. hat ein A lter 
von 76 Jahren erreicht. Dem Herrenhanse gehörte 
er seit 1869 auf Präsentation des Grafenverbandes 
der Provinz Posen an.

Der frühere frauzösischeMarineminister Lockroh 
besuchte am Montag auf der Durchreise nach 
Danzig M  a r t e  n b n r g und nahm für kurze Zeit 
im Marienbnrg-Hotel Absteigequartier. — Das am 
Markte in D i r s ch a n stehende, m it einer Gedenk­
tafel geschmückte ehemalige Komthllreigebäude, jetzt 
Herrn Kaufmann I .  Eisenstädt gehörig, wird zn 
einem großen Geschäftshause vollständig umge­
baut. I n  wenig Wochen wird an der Stätte, wo 
vor Jahrhunderten Ordensvb'ate residirten, das ge- 
schäftliche Treiben eines modernen Waarenhanses 
sich entfalten. — I n  P o s  en ist jetzt bereits das 
vierte Schnlbransebad eingerichtet worden. Jedes 
neue Volksschnlgebäude wird ein Brausebad er­
brüten. Für die vier Bäder werden jährlich 2800 
Mark ttuterhaltuugskosten erfordert. Es badet die 
ganze Jugend der Schule m it AuSnabme des 
ersten Jahrganges. Handtuch. Badeschürze und 
Seife liefert die Stadt gleichfalls. — Für die Auf­
bringung des Gerüchts, der jüdische Kantor Falken- 
stein in B i r n b a u m  habe seinem Dienstmädchen 
B lu t aus einem Fiuaer entzogen nnd zn rituellen 
Zwecken verwendet, wurden von der Strafkammer 
m Meseritz drei Frauen aus Birnbaum zu Geld- 
" " K n i vm, 1 bis 6 Mk. venu-tln'ilt. -  Prsdiqt- 
aintskandidat B laun ,n A n  a e r k n r a .  Sohn des 

Superiiitcndenteii. der sich sreiwillia znr 
SamtntSkvlonue nach China meldete, ist hierfür 
anoenommen worden und bereits am Dienstag »ach 
Hamburg abgereist.-Der Furcht vor der Räuber­
bande, welche in den Waldungen im Kreise N e u ­
s t adt  ihr Versteck hatte und infolge der veran­
stalteten Sinke durch Gendarmen nnd Förster an­
scheinend verscheucht wurden ist, ist der Lehrer 
Anton Kloka aus Kvnnrczi». Kreis Bereut, znm 
Opfer gefallen. E r ist znm 1. September nach 
Grnnbcrg, Kreis Neustadt, versetzt und begab sich 
am Montag auf dem Zweirade dorthin, um sich 
seine neue Stelle anzusehen. Bei der Ankunft im 
Dorfe wurde er von einer aufgeregte» Menschen- 
grnppe umringt, als Anarchist und Nänberhanpt- 
maun bezeichnet und von derben Fäusten gepackt 
und auf das Geineindeamt geschleppt. Da er keine 
Legitimation bei sich hatte, wurde er auf ein Fnhr- 
werk gefetzt und unter Bewachung von drei Mann 
znm Aintsvorsteher Hel-rn von Plüskow in Lebnow 

Letzterer konnte die Unschuld des Lehrers 
feststellen Fnr die emstilndme Fahrt auf dem Fuhr­
werk mußte er 3 Mk. bezahlen und für eine De­
pesche an den Herrn Kreisschnlinspektor K. in 
Bereut 50 P f hinterlegen. Ohne seine neue Stelle 
gesehen zuhaben,kehrte am Dienstag der über sein 
Mißgeschick erbitterte Lehrer in seine Heimat 
zurück.

Meiner. I^A n gn s t. ( E i n e A

linge wurden dagegen von der Anklage, die Fenster

M . ....................................... ............................ .
Voruntersuchung gegen d«, früher«, Präparanden äußeren Polizeilichen Dienstes nnd »wa>- 
Speisiger, der weg«. Verdachts, in der Winter'jchen Beleidigung. e ina lbm tesG e"

die hiesige .............................. .. ......
diese sollen die faulen Zahler, die von den Schuh 
machcruieister» dein Vorstände der Jnnnng an­
zugeben sind, eingetragen werden, nachdem die­
selben durch den Vorstand zweimal zin- Zahlung 
aufgefordert und dennoch ihren Verpflichtungen 
nicht nachgekommen sind.

Argcnau, 12. Angnst. (Verschiedenes) Ein 
15jähriger Knabe schoß sich durch Unvorsichtigkeit 
m it einem Tesching in die Hand. Ein Arzt ent­
fernte die Kugel. — Der 8jährige Sohn eines 
Landinaunes aus der Umgegend wurde durch den 
Hnfschlag eines Pferdes feines Vaters gelobtet. 
— Unser rühriger VerschönernngSverein hat im 
Laufe dieses Frühjahrs nnd Sommers nicht nur 
die bereits vorhandenen Promenadenanlagen nnd 
Baninpflaiiznngen vollständig renovirt. sondern 
auch m it einem Kostenaufwaude von über400 Mk. 
einen schönen neuen Promenadenweg von der Stadt 
bis znm Kanal angelegt, welcher noch in diesem 
Jahre bis Krenzknig weiter gebaut werden soll.

Bromverg. 14. August. (Unangenehme Folgen 
eines Gerüchts.) Gegen den antisemitischen Re­
dakteur Sedlaczek in Berlin  ist. wie schon gemeldet. 
Strafautrag gestellt von dem Bürgermeister 
Schimcder, dem Polizeidirigeiiten in Bromberg, 
zugleich namens, der Beamten des inneren nnd

Lokalilnchrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. Angnst 1830, vor 70 

Jahren, wurde der K a i s e r  F r a n z  J o s e f  von 
Oesterreich geboren. Die politische» Verhältnisse 
des Jahres 1818 brachten ihn durch Abdankung 
seines Oheims, des Kaisers Ferdinand, am 
2- Dezember jenes Jahres auf den Thron. E r 
hat während seiner wechselvollen Regierung das 
von größter Pflichttreue getragene Bestreben be­
wiesen, unter Berücksichtigung der verschieden­
artigen Interesse» seiner Länder die Regierung zn 
führen. M it  Deutschland steht er seit 1879 im 
Bunde. An den, Leid. das ihm durch den Unnatur- 
lichen Tod seines Sohnes Rudolf am 30. Januar 
1889 und durch die Ermordung seiner Gemahlin 
Elisabeth am 10. September 1898 widerfuhr, hat 
man nicht nur in Oesterreich innige» Antheil ge­
nommen.

Thor», 17. August 1900.

Glienicke. ist vom 1. September d. Js . ab als 
technisches M itglied an die königl. Regiernna x»

K S e Z ^
Nathsherrn Mühlengnts- 

^ ^ " s  ^ ied isr. zum Beigeordneten der 
Stadt Cnlinsee ist bestätigt worden.

Der HauptzvNamts - Assistent G rü ll ist von 
Strasburg nach Thor», der Steneramts-Assistent 
Knvvc von Franstadt in Posen als Hanptzollamts- 
Assisteiit nach Strasburg. der berittene Seneranf- 
seher,Sehliger von Hoffstädt nach D t -K o s 
der stkneransseher sür die Zilckerstener Theeseiser 
von Pelplin nach Mewe. der S te n n a u M  
L'"de>"an>' vou Pi-.-Stalgard als Stcükia e er
E h u n d  d e r S t L  

^ ^  Zuckersteller Offa von Dirschau

Dem Weichsel - Strombandirektor Görz in 
Danzig ist das Ritterkreuz des österreichischen



Leopoldordens, dem Kaserneninspektor a. D- K ling  
ro th  zn Danzig der Rothe Adlerorde» vierter 
Klasse, sowie dem Vorarbeiter Schreiber bei der 
Gewehrfabrik in Danzig. dem Gerichtsdiener a .D  
Ignatz Madanowicz zn S trasbnrg, bisher zn 
E lb ing , nnd dem Bahnw ärter a. D  K a rl Reeske 
zu Danzig ist das ANgemeine Ehrenzeichen verliehe» 
worden.

— ( G e s i n d e o r d n n n g  u n d  B ü r g e r l i c h e s  
-Gesetzbuch. ) D ie Bestimmungen des Gesetzes 
vorn 8. November 18l0, wonach sich ein Mädchen 
strafbar macht, wenn sie den Dienst nicht a n tr it t  
oder ihn ohne Kündigung verläßt, sind, wie das 
Kammer-gericht klar entschieden hat, vorn Bürger­
lichen Gesetzbuche nicht beseitigt worden.

— ( Wes t p r enß i sche  Hee r d  b u c h - A u k t i o n . )  
D ie Anmeldungen zur Herbstauktion fü r Bulle» 
und Färsen müssen bis zn», 5. September bewirkt 
werden. Die Auktion findet am 17. Oktober statt. 
D ie Würmer landwirthschaftliche Gesellschaft in 
Rußland scheint zn beabsichtigen, auf der Auktion 
20 Stück allererstklassige Färsen anzukaufen. Die 
M itg liede r der Heerdbnchgesellschaft werden von 
der Landwirthschastskammer hierauf besonders 
aufmerksam gemacht.

— l Z e m e n t p l a t t e n f a b r i k a t i o n  du r c h  
d i e  S t r o m b a n v e r w a l t n n g . )  Seitens der 
S trom bauverwaltung ist in  den beiden letzten 
Jahren die Herstellung von Zem entplattc» fü r 
Strombanzwecke in  eigene Regie genommen und 
m it großer T ha tk ra ft dnrchgeführt worden. B e­
kanntlich wurden die Bnhnenrncken bisher durch 
große Feldsteine nnd dichte Gesträuchanpflanzniige» 
befestigt. I m  vorigen Jahre w ar die S trom ban- 
verw altnng dazu übergegangen. Zementplatten fü r 
diesen Zweck zu verwende». Dies Vorgehen mnß 
zn befriedigenden Ergebnissen geführt haben, da 
die neue Methode der Bnhnenanlegnng auch in 
diesem Jahre  fortgesetzt w ird. DieZemeutPlatten 
fü r  diesen Zweck stellt die Strom bauverwaltung 
selbst her, an der Weichsel beim Trepposcher 
Wäldchen w ird  die Zeiileiitsteinplatteiifabrikation 
regelrecht betrieben. Der dazu erforderliche grobe 
Kies w ird  au O r t und Stelle gewonnen. Die 
fa b M irte n  P la tten  haben einen Umfang von etwa 
SO Centiineter. Von der praktischen Verwendung 
der P la tten  kann man sich bei einer in  der Nähe 
angelegten Bnhne überzeugen. D ie bei der F ab ri­
kation. die natürlich nur während der wärmeren 
Jahreszeit aufrecht erhalten w ird , beschäftigten 
A rbeiter haben sich in  das Erdreich Wohnungen 
eingebaut, in  denen sie sich, wie die Leute selbst 
angebe», ganz w ohl fühlen. Der W in te r macht 
natürlich dieser V ille g ia tn r der S trom banarbeiter 
ein Ende. Es ist hochinteressant zn beobachten, in 
welcher rationellen Weise unsere Stroinbanmeister 
die in  der Erde ruhenden natürlichen H ilfs m itte l 
ihren Zwecke» nutzbar zn machen verstehen.

— t B l a n - K r e u z - S a c h e . )  Am nächsten 
Sonntag, den 19. d. B its ., um 3 Uhr nachmittags 
w ird  der hiesige Blau-Krenz-Verein unter Leitung 
seines Vorsitzenden. Herrn Streich, einen Ausflug 
nach dem hiesigen städtischen Wasserwerk machen, 
dessen Besichtigung die städtische Wasserwerks- 
Verw altung dem Verein in  liebenswürdigster 
Weise gestattet hat. Nach der Besichtigung w ird  
in  dem schönen Parke nm 3V, Uhr nachmittags 
ein V o rtrag  über die Vlan-Krenz-Sache gehalten 
werden, wozu Vereinsm itglieder sowohl wie Nicht- 
vereinsmitglieder. Freunde nnd Gönner des V er­
eins herzlich eingeladen werden. E in t r i t t  fü r 
jedermann, M änner nnd Frauen, fre i. (Siehe 
Jnseratentheil.)

— ( D e r  T h o r n e r  V e r e i n  z n r  B e i h i l f e  
f ü r  p o l n i s c h e  M ä d ch e n ), der nebe» dem 
Verein znr Unterstützung der polnischen lernenden 
Mädchen die Heranbildung eines weiblichen pol­
nischen Mittelstandes z»m Ziele hat, veröffentlicht 
soeben seinen Jahresbericht. Danach hat der 
Verein 3808 M ark  Einnahmen gehabt, die es ihm 
ermöglichten, 2851 M ark fü r Stipendien an 24 
polnische Mädchen auszugeben. Bon diesen waren 
13 Schülerinnen. 2 Fröbel'sche Bonnen. 1 Schnei­
derin, 1 Modistin. 4 Buchhalterinnen, 2 W irth innen, 
1 Mnsiklehrerin.

— ( G r o ß e  K l a g e )  w ird  über die von den 
Abwässern der hiesigen Stärkefabrik ausgehenden 
üblen Ausdünstungen geführt. Bei der Anlage 
der Fabrik ist s. Z . die Ableitung derAbwnsier in 
die Weichsel vorgesehen worden, neuerdings ist 
jedoch hiervon abgewichen worden, indem dieselveii 
in ein unterhalb der Chanssee am ^.repposcher 
Wäldchen im  Laufe der Jahre entstandenes Bruch 
abgeleitet werde». D o rt befand sich früher ein 
kleines Gewässer, dessen Wasserstand aus , unbe­
kannten Gründen in  den letzten Jahren immer 
mehr abgenommen hat und das zuletzt den 
Charakter eines Bruches angenommen hat. 
H ierh in le ite t die Stärkefabrik gegenwärtig ihre 
Abwässer ab. Dieselben rieseln über das Bruch 
znr Weichsel hernieder nnd verpesten durch ihre 
Ausdünstungen die ganze Unigegend. Es w ird  
dies um so lästiger empfunden, als sich gerade 
hier ein beliebter Spaziergang befindet. Es 
wäre wirklich sehr wi'iiischenswerth, daß fü r den 
geschilderte» Uebelstand bald Abhilfe geschaffen 
wurde.

Sport.
S i e g  d e r  deu t schen S c h w i m m e r  

i n  P a r i s .  Die schwinnnsportlichen Ans- 
stellnngswettkämpfe haben am Sonntag be­
gonnen und, nach der „N . A. Z .", den 
deutschen Vertretern einen großen Erfolg 
gebracht. Die aus den Herren G. Hax- 
„Am ateur", Schöne - „Forelle", Gebaner- 
„78er", Scheide-„Poseidon", H ain le-S tnttgart 
nnd Hoppenberg-Bremen bestehende Wasser­
ballmannschaft trug einen glänzenden Sieg 
davon, während Hoppenberg-Bremen den 
1. P reis im Rückenschwimmen vor Rnberl- 
Oesterreich gewinnen konnte. Im  100 
Meter-Schwimmen belegte der S tu ttgarter 
Hainle den 4. Platz hinter Ja rv is , Wähle 
und Halmay.

Gesundheitspflege.
I n g w e r ,  ein gutes M i t t e l  bei 

V e r d a u  n n g s b e s c h w e r d e n  nnd r n h  r -  
a r t i g e n  D u r c h f e i l t e n .  F ü r einige 
Pfennige weißen Ingw er stößt man zn 
Pulver und thut eine Messerspitze davon in 
ein Glas Rum oder Grog, welches man auf 
einmal anstrinkt, worauf man sich zu Bette 
leg t; schwache Personen trinken nur die 
Hälfte.

Litterarisches.
D ie  chi nesi sche M i s s i o n  im  Gericht ver­

deutschen Zcitungspresse von Pros. D r. G. W ar- 
neck. — Verlag von M a r t in  Warueck. B e rlin  IV. 9. 
P re is  25 P f.. bei Bezug von 50 Exempl. 20 Pf. 
— Die zunehmende Verdächtigung der evange­
lischen Misston in der deutschen Tagespresse 
nöth igt den Verfasser, obige S chrift znr Verthei­
digung derselbe» zn veröffentlichen. Ungefähr 50 
Zeitungsnnnimern lagen ihm vor. als er an die 
A rbe it ging. Dem allbekannten wie bedeutendsten 
Kenner der evangelischen Mission der Gegenwart 
ist seine Vertheidignngsschrift dnrchans gelungen, 
seine Auseinandersetzungen sind schlagend und 
müßen den, der sie liest, vo ll nnd ganz überzeugen. 
Wer steh ein U rthe il über die Sachlage verschaffen 
w ill,  mnß sie lesen. Daß der Verfasser kein Fa­
natiker ist, daß er auch abweichenden Auffassungen 
Raum gönnt, daß er überall nüchtern und aus 
Grund nmfassender Forschungen seine Stellung 
nim m t, das ist hinreichend bekannt. Alls der an­
deren Seite ist es selbstverständlich, daß er der 
verschuldeten Unwissenheit und bewußten F ä l­
schung. die diese Stim m en der deutschen Tages­
presse ausweisen, m it gerechtem Zorne entgegen­
t r i t t .  Kein evangelischer Christ sollte es ver­
säumen, die fü r die Beurtheilung der chinesischen 
Missioiissache wichtige S chrift kennen zu lernen.

Verantwortlich für den In h a lt: Hcinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpv
von« Freitag, 17. Angu

eise
t.

B e n e n n  u n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste ..................................
H a fe r ..................................
S troh  (N ich t-)...................
D en.......................................
K o ch -E rb se n ....................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t ............................. .....
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
K a lb fle is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .............................
B u t t e r .............................
E i e r ..................................
K rebse..................................
A a l e ..................................
B r e f f e n .............................
Schleie .............................
Hechte..................................
Karanschen........................
B a rs c h e .............................
Z a n d e r .............................
K a rp fe n .............................
B a rb in e il.............................
W e iß fisch e ........................
M i lc h ...................................
P e tro le u m ........................
S p ir i t u s .............................

„  (benot.). . . .

lOOKilo

50 K ilo

2.3 K ilo  
1 K ilo

Schock 

1 Kilo

1 L ite r

Der M a rk t w a r m it allem gut beschickt.
Es kosteten: K ohlrabi 25—30 P f. pro

Mandel. Rothkohl 10 -30  P f. pro Kops, 
Blumenkohl 10 -40  P f. pro Kopf. W irsingkohl 
5 -1 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -25  P f. pro Kopf. 
S a la t 10 P f. pro 3 Kopf. Schnittlauch 5 P f. pro 
2 Bund, Radieschen 5 P f. pro Bund, S p ina t 
15-20  P f. pro P fund, Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 20 P f. pro K ilo , M ohrrüben 15 
P f. pro K ilo , Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 P f. Pro 3 Stck., Schooten 30 P f. 
Pro Pfd., Stachelbeeren — P f. pro Pfd., 
Johannisbeeren — P f. pro Pfd., Himbeeren
— P f. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 P f. pro 
Pfd.. Wachsbohnen 15-20  P f. pro Pfd., Gurken 
0.20-0.50 M k. pro M d l., Aevfel 5 -2 0  P f. 
Vw Pfd.. Kirsche» 20 P f. pro Pfd., 
B irnen 5 -2 5  P f. pro Pfd., P ilze 1 2 -1 5  P f. 
Pro Näpfchen. Pflaumen 10 -20  P f. pro Pfd.,
-   ̂ Gänse 2.50-4.00 M k. pro Stück. 
Enten 2.00 bis 3,50 M k. pro Paar. Hühner, alte 
U O  bis 150 M k. pro Stück, junge 0,80 b is 1,20 
M k. pro Paar. Tauben 6 0 -7 0  P f. pro P aar.___
Amtliche Vtottrnngen „e r Danziger P rvdn tten .

_ Börse
den 16. A n g lis t 1900.

m -L L ' L - S N t z L , «
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg
voin Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r. 

inländ. hochbnnt und weiß 747— 802 G r. 149 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 726 -  759 G r. 130 
bis 150 M k.. inländ. roth 729-788 G r. 138 
bis 154 Mk.. transito roth 764 G r. 123 M k.

R o g g e n  per Tonne von lOOO K ilogr. per 714 
G r. Nvrmalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 G r. 129-130 Mk.. inländ. grobkörnig 
750-753 G r. 96 Mk.. transito feinkörnig 734 
G r. 92 M k.

Ge r s t e  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
große 686-721 G r. 140-148 M k.

R a p s  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
W inter- 230-256 M k.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen-4,00-4,42'/. Mk.. 
Roggen- 4.37'i, Mk.

^ H a m b u r g .  16. August. N iibö l ruhig, lvko
UZ- -  — Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. —
Petroleum still, Standard white lvko 7.30.
W e tte r :  p ra c h tv o ll.  ____________

18. August : Sonn.-Anfgailg 4.48 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 7.18 Uhr.
Moud-Anfgang 10.56 Uhr.

___________ Mond-Unterg. 2.45 Uhr.____________

Urtheil eines Meisterfahrers.
Nachdem ich die Apotheker Albrecht's Aepsel- 

sänre-Pastilleu p rob irt, bezeuge gerne, daß ich die­
selben sehr gut befunden habe; sie stillen den Durst 
und verhindern das Trvckenwerden des Halses, 
weshalb ich sie jedem Touren- und Rennfahrer 
bestens empfehle. Franz Verhetzen.

Apotheker Albrecht's Acpfelsänre-Pastillen sind 
erhältlich in  den Apotheken nnd besseren Drogerien. 
Schachtel 80 Pf H a u p t-D e p o t: R a tbs-N vn tbeke .

stoflo, 8smmto, Vslvkls
kauft jede Dame am besten 

nnd billigsten direkt von
von cilon L  N K U 8S K N ,

neueste Nüster, in grösster 
^usnafll dilliAst bei

L i .

V o p i» « r « t k r u 8 8 t r .  Sssr. 3 S .
Guter, trockener

Torf
steht zum Verkauf bei

Q u s l a v  S S O k S i* ,
Schwarzbruch b. Noßgarlen. 

Bestellungen nim mt entgegen
L ü u s rü  K o k n s r l ,  Thorn.

Vottaer's Ratterr-To-
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei flir Menschen und Hausthiere, » SO P f-  
mid 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke p ss  aon - 
Annen-Apotheke und Raths»
Apotheke in  T horn .

M it  der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1699. 
I.. lk r s s s ,  Molkerei.

G
G

Reichhaltiges Lager in G

Kunststein-Fabrikaten ß
ni> BrlmeitbM-BMrssilrtikelll. ^

Ausführung von

Ikinkntktffklbruniltii, Tikflichrbrmmt», MafferleitiniM «.
für private und industrielle Anlagen.

Skjle RchreiiM. Solide Preise. Günstige Zchlimgsbkdiügitilgeil.

M Kunststein-Fabrik und Brnnnen-Baugeschäft L  Oo. R
G  M L - L « 8 « r »  W .  G

r
G
G

Ausverkauf!

k«8 Z 3 Z k-

A M k

d'vS.Z'ks"

U M

-W
A M
g  - Z  W M

ßiük KrtmeMMR,
2 Zimmer, Küche nnd Zubehör, vorn 
1. Oktober d. J s . Ja ko b ss tra ß e  
1 3  zu vermietherl.

Um unser Lager all Holzm aterialien zu räumen, verkaufen w ir  
zu knisterst billigen Preisen alle Sorten

Breiter und Bohlen, ^
Schalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in  Kiefer 
Kanthölzer, /  und
Pappleiste», l  Tanne,
Mauerlattcn, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene E rleu -B re tte r 
und -Bohle» in  bester Q ua litä t, sowie tadellose m ehrjährige Eichen 
B re tte r und -Bohlen.

!Ziege!>
' Dachpfannen, 

Drainröhven
liefert franko jeder Weichselablage 

zu billigsten Preisen

LlMritz
_________ bei Thorn .

M irN  Wmr
billig  z. verm. C o p p e rn ik n s s tr .3 9 .

M ö b l. Z im m er zu vermiethen 
Araberstraße S, tt, vorn

G ut m öblirtes Z im m er
nebst Kabinet, m it separat. Eingang, 
b illig  z. verm. Gerstenftr. 19, U.

G u t m öblirtes Z im m er zu ver- 
miethen Jakobsstraste 16.________

A möbl. ZLmm. niir Bnrschengel. 
versetzungsh. z. v. Gersterrstr.19, >.

fü r 450 Mk. zu vermiethen.
U. LsknStL, Friedrichstraße 6.

L s Ä Ä S »
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z . von Herrn Fleischer­
meister l-o o p v lrü  K is js w s k S  be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js ., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. 6 s r l  8 s k rS s s , 

_______ Schuhmacher-strasse

A n k a i r - s e k s  Voi'kui'8U8: g.Uktodkl-. Mnkek'mnkNei': 8 lllrivbl'. I

Programms kostonfi-gk dui'ok äls Direolion. I

M  MiM-Kost«
T I W  D  G ' Z ' H  -  W  L  W

< 8 o !» A tL e n k » a 8 ) .

Frisch gebrannten

Stückkalk
empfiehlt billigst

Kusisv Leksi-msnn, Thorit.

»MMsWi U, SO
ist die von Herrn Hauptlnann l-ongai-ck 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör nnd Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zn 
vermiethen. k o d s e r  KZsjswskS, 

_____________ Fischerstr. 49.______
Part.-Wohnnng, 2 Zimm ., Küche 

und allem Zubehör zu vermiethen
Bäckerstrasze S.

m it allschließenden Wohnräninen, gr 
Hofrauill und Stallnngen, eventuell 
Speicherräumen Neustädt.Markt 2 3  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Nenstädtischer M a rk t 2 3 :

1. E tage : 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör, eventl. S tallung 
und Remise,

2. E tage: 4 Zimmer und Zubeh.
Besichtigung 10 bis 3 Uhr. _______

G ilt WchMg
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vorn 1. Oktober z. v. 

ü. Teufst. Gerechteste. 2 3 .

ist die Pt.-W ohnnng m it Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.________ .

KnMliWk Um»
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. M e g n s r ,

Brombergerstraste 62.
Kl. Wohnung, 1 T r., z. v. Stroband- 

straße 4. Zu erfr. bei k>d. 8oku !ir. ^

htttslilisiliKk Rsj
bestehend aus 7 Zimmern, Bc 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstraste 6 ,  ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

_______  ttsinsüeS, DßstL.

Gerechtes». R r.M ,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree» 
scimmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu  erfragen daselbst 
bei Herrn S s v o m s ,  oder bei 
4 . M s s s n t k s i .  SeiliqeqeiMr. 12.

I h m W W U  .
2. Etage, ist per Oktober cr. zu 
Vera iethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr m ittags oder 
5— 7 Uhr nachmittags, 

p .  S sg rS o i,, Neustadt. M arkt 20.
Versetznngsbalber

L zimm. Wohnung
m it Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm s»' L

Die von Herrn M a jo r v. Lausin 
^ " lU h a b le  W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.
________  Mellienstraste 9 2 .

Echrüftrasze 3
eine Wohnung von 4 Zürnn, nebst 
Zubehör vom I.  Oktober cr. zu verm.

ß m s l M  M . - U » « »
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau 
11a88, Vrombergerflraße 9 6 ._______

L L . WLZLAG-
bestehend in  5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AckokjstlL EiiL ttN V H V S lrl, 
________Elisabethstr. 6.

ki>lk U » g  z.
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu  erfragen Cnlrrrerstrafte 6 , I .

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 M ark, vom 1. Oktbr. zu verm.

L u s la v  N ova» ', Breitestr. 6.

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.


